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0 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung 
(5 6 Abs. 3 Satz 2 und Abs. 4 Satz 2 UVPG) 

Nach 5 6 Abs. 3 und 4 UVPG ist eine „allgemein verständliche, nichttechnische Zusammen- 
fassung“ der Vorhabensbeschreibung mit Angaben zu Standort, Art und Umfang sowie Bedarf 
an Grund und Boden, eine Beschreibung der Vermeidungs-‚ Verminderungs-‚ Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen sowie der zu enNar‘tenden erheblichen Auswirkungen des Vorhabens zu- 
sammenzustellen. Eine Beschreibung von Art und Umfang der zu ewvartenden Emissionen 
und Reststoffe sowie Angaben zu Nutzung und Gestaltung von Wasser, Boden, Natur und 
Landschaft müssen angegeben werden, soweit sie für die UmweltverträgIichkeitsprüfung nach 
Art des Vorhabens erforderlich sind. , 

Eine Übersicht über die wichtigste bzw. die wichtigsten, vom Vorhabensträger geprüften an- 
derweitigen Lösungsmöglichkeiten und die Angabe der wesentlichen Auswahlgründe im Hin- 
blick auf die Umweltauswirkungen des Vorhabens ist ebenfalls Bestandteil. 

0.1 Geplantes Vorhaben 

Das Staatliche Bauamt Passau (Servicestelle Deggendorf) plant die Verlegung der B 11 bei 
Schweinhütt. Die Verlegung beginnt ca. 550 m westlich des Ortsrandes und ist nördlich der 
bestehenden B 11 geplant. Die B 11neu wird die nördlich von Schweinhütt gelegenen Wald- 
bestände in Waldrandnähe queren und ca. 600 m östlich Schweinhütt wieder auf die beste- 
hende B 11 einschwenken. 

Für den Ausbau der bestehenden B 11 östlich Schweinhütt bis Zwiesel wird vorn Staatlichen 
Bauamt Passau ein nachfolgendes Planungsven‘ahren durchgeführt. Der Abschnitt der B 11 
westlich Schweinhütt ist bereits ausgebaut. 

Durch die genannten Baumaßnahmen entsteht der folgende Bedarf an Grund und Boden: 

F|ächenbedarf, insgesamt 3L‚234 38,436 ha 
- davon für befestigte Flächen (Fahrbahnen, Wege etc.; Nettoneuversiegelung) 4,98 ha 
- für unbefestigte Flächen (Bösehungen, lnselflächen etc.) 9,63 ha 
- für Kompensationsmaßnahmen (Flächenbedarf fürAusgleich und Ersatz 
in Abhängigkeit de'r Aufwertungsmöglichkeiten auf den gewählten Flächen 22—„62 20,97 ha 

sowie Vermeidungs- und CEF—Maßnahmen für die Haselmaus) 2,856 ha 

Flächen für vorübergehende Inanspruchnahme während der Bauzeit (Baufelder etc.) 
sind auf das notwendige Minimum begrenzt und bedingen im Wald mit notwendigen Redun- 
gen einen Bedarf von 2,24 ha. Flächen vorübergehender Inanspruchnahme werden nach Be- 
eindigung der Bautätigkeit wieder hergestellt. 

0.2 Beschreibung der Umwelt 

Das betrachtete Untersuchungsgebiet (UG) für die Verlegung der B 11 dehnt gich v.a. nördlich 
der von Schweinhütt und somit der bestehenden B 11 aus. Es beinhaltet den Ubergang vom 
bereits ausgebauten Abschnitt der B 11 westlich Schweinhütt und reicht östlich von Schwein- 
hütt bis Dreieck bzw. bis zur St 2134. Das UG befindet sich im Bereich der naturräumlichen 
Haupteinheit 404 „Regensenke“ (westlicher Teil des UG bis Schweinhütt) bzw. der Hauptein- 
heit 403 „Hinterer Bayerischer Wald" (Untereinheit „Oberes Regental, Zwieseler Becken und 
Kronberg Rücken 403-D" im Bereich nördlich und östlich von Schweinhütt). 

Der westliche und mittlere Teil des UG ist gekennzeichnet durch landwirtschaftliche Nutzung 
urn Schweinhütt im Übergang zu Waldflächen im Norden. Die Waldflächen dehnen sich bis 
zum Talraum des Schwarzen Regens aus. 
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Die Waldbereiche sind größtenteils gekennzeichnet durch strukturarme Altersklassen-Nadel- 
forste mit Fichte. Strukturreiche Nadelforstbereiche bzw. alte Bestände kommen nur begrenzt 
vor. Die Waldränder weisen i.d.R. keine hervorzuhebenden Strukturausprägungen auf, nen- 
nenswerte vorgelagerte Flächen kommen nur selten vor. 

Trotz großteils strukturarmer Forstbestände besitzen die Wälder Habitatfunktion für Fleder- 
mäuse und Vögel. Die Waldränder in Verbindung mit dern angrenzenden Offenland weisen 
eine hohe Bedeutung für Flugbewegungen von Fledermäusen auf. Die Strukturen für Flugha- 
wegungen verlaufen in Nord-Süd-Richtung. Zudem finden Waldvögel mit größeren Revieraus- 
dehnungen wie Habicht und Schwarzspecht in den ausgedehnteri Wäldern geeignete Habitat- 
bedingungen. 

Der Schwarze Regen am Rand des UG besitzt besondere Bedeutung und seine Randzonen 
stellen tierökologisch hochwedige Verbindungsachsen dar und sind daher wesentliche Ele- 
mente eines überregionalen Biotopverbundsystems. Der Schwarze Regen mit seinen angren- 
zenden Randzonen ist in das europäische Netz der Natura 2000-Gebiete aufgennommen (Na- 
tura 2000-Gebiet „Oberlauf des Regens und Nebenbäche, DE 7045-371.05“). 

Das UG im Bereich östlich Schweinhütt und der Ortschaft Dreieck am östlichen UG-Rand wird 
geprägt von Grünland im nahen Umfeld um die Ortschaften sowie Waldausläufern des Rineh- 
nacher Waldes südlich der B 11. 

Das UG zählt als Ganzes zum Naturpark Bayerischer Wald. Die Schutzzone des Naturparkes 
entspricht dem Landschaftlichen Vorbehaltsgebiet und ist übenwiegend als Landschafts- 
schutzgebiet festgesetzt. Die Schutzzone des Naturparkes umfasst die gesamten Flächen des 
UG, während die Schutzzone des Landschaflsschutzgebietes Bereiche v. a. südlich der B 11 
auf Höhe Schweinhütt nicht mit einschließt. 

0.3 Beschreibung der Projektwirkungen 

Trotz positiven Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Mensch (Verkehrsentlastung 
mit Reduzierung von Lärm- und Schadstoffbelastungen im Oltsrandbereich von Schweinhütt) 
und trotz Verbesserung der Situation bei der Entwässerung (zu behandelndes Straßenwasser 
wird künftig qualitativ über Absetzbecken, Regenrückhaltebecken oder Passieren von Filter- 
schichten vorgereinigt), ergeben sich nachteilige Umweltauswirkungen. 

Baubedingt ergibt sich die Nutzung von Flächen als Baustreifen, Baustelleneinrichtungsplätze, 
Lagerplätze und Baustraßen während der Bauphase. Ein Massenüberschuss von ca. 65.000 
m“ wird erwartet, für den jedoch eine genehmigungsfähige Deponierungsmöglichkeit in Zwie- 
sel (Fischl GmbH) seitens des Staatlichen Bauamtes Passau vorgeschlagen ist. 

Durch die Anlage der Straße selbst (Straßenfläche, Bankett, Böschungen‚ Straßenentwässe- 
rung, Anschlüsse) mit Bauwerken (Unter— und Überführungsbauwerke, Regenrückhaltebe- 
cken) ergibt sich eine dauerhafte Inanspruchnahme von Boden mit einem vollständigen (Ver- 
siegelung) oder teilweisen (Überbauung) Verlust von Bodenfunktionen einschließlich Versi- 
ckerungsmöglichkeiten. Die dauerhafte Inanspruchnahme von Biotopnutzungstypen und ein 
zumindest vorübergehender Verlust der auf den in Anspruch genommenen Flächen vorhande- 
nen Lebensräume hat Auswirkungen auf Pflanzen und Tiere. Auf überbauten Böschungen 
und Straßennebenflächen können Lebensraumfunktionen durch landschaftspflegerische Ge- 
staltungsmaßnahmen wiederhergestellt werden. Bei Versiegelungen istjedoch ein vollständi- 
ger Verlust der auf den in Anspruch genommenen Flächen vorhandenen Lebensräume gege- 
ben. Auch klimatische und lufthygienische Funktionen sind durch den Verlust von Vegetati- 
onsbeständen betroffen. Trotz der Durchführung von Vermeidungs- und Gestaltungsmaßnah- 
men zur Vermeidung und Verminderung von nachteiligen Umweltauswirkungen (vgl. Kap. O) 
verbleiben erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen auf die Umwelt. Um diese zu kom- 
pensieren, werden Flächen mit räumlichem Bezug zum Eingriffsort bzw. im selben Naturraum 
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in einem Umfang von 22—‚62 20,97 ha (vgl. Flächenbedarfsangaben Kap. 0.1) hinsichtlich ihrer 
Ausprägung und ihrer Biotopnutzungtypen aufgewertet. Der hohe Umfang an Flächen, der zur 
Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen vorgesehen ist, ergibt sich daraus, dass die Ver- 
legungstrasse größtenteils auf noch unbebauten und bewaldeten Flächen geplant ist, für die 
eine höhere Biotopwertigkeit gegeben ist im Vergleich zu bebauten oder landwirtschaftlich in- 
tensiv genutzten Flächen. Die Wiesen im bayerischen Wald weisen i.d.R. höhere Biotopwer- 
tigkeiten auf, da ihre Nutzung entsprechend den naturräumlichen Höhen- und Geländegege- 
benheiten extensiver ist als in vielen anderen Teilen Bayerns. Somit sind auch die Aufwer- 
tungsmöglichkeiten auf Grünlandflächen eingeschränkter als in Gebieten, in denen z.B. inten- 

siver genutzte Iandwirtschaftliche Flächen als Ausgangsflächen für Kompensationsmaßnah- 
men zur Verfügung stehen. 

0.4 Übersicht über andewveitige Lösungsmöglichkeiten 

Zur Entscheidungsfindung bei der Wahl der Linie ist anzumerken, dass als Grundlage für die 
Planung bereits zum Vorentwurf ein ökologischer Variantenvergleich erarbeitet wurde (Ökolo— 
gischer Variantenvergleich, ifanos planung, Fertigstellung 2010). 

lm Ökologischen Variantenvergleich wurden vier Varianten begutachtet. Die Variante 4 kommt 
dern Bestand am nächsten und wird somit auch als bestandsnahe Ausbauvariante bezeich- 
net. 

Die Varianten 3, 2 und 1 beinhalten Trassen, die auf Höhe von Schweinhütt weiter nördlich 
verlaufen als die Variante 4. 

- Variante 4: Die Variante 4 beginnt mit einer Kurvenbegradigung am bestehenden Bauende 
der Ausbaustrecke Regen — Schweinhütt. Sie verläuft ab hier sehr bestandsnah. Östlich der 
Ortschaft Schweinhütt kreuzt diese die Trasse der „alten B 11“, schweift südlich etwas ab und 
schleift wenig später wieder in die Trasse ein. 

o Variante 3: Die Variante 3 verläuft ähnlich wie die Plantrasse anfänglich nördlich von Schwein- 
hütt. Nach ca. 750 m schweift diese aber wieder Richtung Schweinhütt ab, und schmith sich 
südlich an den Ausläufern des Höhensteins an. Anschließend kreuzt sie ähnlich wie Variante 4 
die „alte B 11", schwenkt noch weiter in Richtung Süden ab als diese, und schleift etwas später 
in die bestehende Trasse der B 11 ein. 

o Variante 2: Diese Variante verläuft anfänglich ca. 750 m gleich mit der Variante 3. Ab da 
schwenkt sie von Schweinhütt ab und schmiegt sich an die nördlichen Ausläufer des Hohen- 
steins. lm nördlichsten Punkt ist die Trasse ca. 550 m von Schweinhütt entfernt. Anschließend 
schwenkt sie Richtung Süden und schleift in die bestehende B 11 östlich von Schweinhütt ein 

- Variante 1: \Me die Variante 2 umfährt diese Variante die Ortschaft Schweinhütt nördlich. lm 
Gegensatz zur Variante 2 schwenkt diese jedoch nach ca. 750 m um bis zu 200 m weiter nach 
Norden ab. Ähnlich wie die Variante 2 schleift Variante 1 östlich von Schweinhütt in die beste- 
hende Bundesstraße ein. 

Variante 2 wurde weiterentwickelt zur Planfeststellungstrasse. lm Vergleich zu Variante 2 ist 
die Planfeststellungstrasse nördlich des Hohensteins weiter nach Norden in den Waldrandbe- 
reich verschoben. Insgesamt ist die Planfeststellungstrasse für die Schutzgüter Pflanzen und 
Tiere, Boden, Wasser als auch Klima! Lokalklima nicht wesentlich schlechter als die Variante 
2 einzustufen. Für das Schutzgut Mensch ist die Einstufung im Vergleich zu Variante 2 sogar 
besser, da die Planfeststellungstrasse nord- bzw. nordöstlich von Schweinhütt weiter von der 
Bebauung mit entsprechendem Wohnumfeld abrückt und weil hinsichtlich des Landschaftsbil- 
des eine Iandschaftsgestalterische Einbindung am Waldrand umgesetzt werden kann. 

Die Planfeststellungstrasse wurde gewählt, da sie gegenüber der Variante 3 und gegenüber 
der ursprünglichen Variante 2 weiter vom Wohnumfeld Schweinhütts abrückt und durch 
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Einbindung am Waldrand sich günstig für das Landschaftsbild erweist. Im Vergleich zu Vari- 
ante 1 ist die Zerschneidung von Wald weniger erheblich. 

Da Variante 4 außer beim Schutzgut Mensch Vorteile aufweist, wurde diese, auch als be- 
standsnahe Ausbauvariante bezeichnete Alternative zur P|anfeststellungstrasse, seitens des 
Staatlichen Bauamtes noch mal genauer ausgeplant. Die alternative Trasse wurde dabei hö- 
henfrei ausgeplant. 

0.5 Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt 

Hinsichtlich der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Tiere/Pflanzen/biologische 
Vielfalt, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft einschließlich Erholungsnutzung ergeben 
sich hinsichtlich der Planfeststellungstrasse und einer bestandsnahen, höhenfrei geplanten 
Ausbautrasse unterschiedliche Umweltauswirkungen. Während die Planfeststellungstrasse 
Entlastungen für das Schutzgut Mensch bringt, bedingt die bestandnahe Ausbautrasse trotz 
aktiver Lärmschutzmaßnahmen (Lärmschutzwände) erhebliche nachteilige Auswirkungen, da 
direkte Eingriffe in Gebäude erfolgen und die Trasse in der Ortsrandlage verbleibt. 
Für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen/biologische Vielfalt, Boden, Wasser und Klima/Lufl erweist 
sich die bestandsnahe Ausbautrasse günstiger als die Planfeststellungstrasse. Allerdings 
ergibt sich nach derzeitig gängiger Rechtsauffassung als Planungshindernis für die bestands- 
nahe Ausbautrasse die Notwendigkeit der Beantragung einer Ausnahme nach 5 45 BNatSchG 
durch Betroffenheit der Zauneidechse als streng geschützte Art, auch wenn bei geeigneten 
Vermeidungs- und vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen keine nachhaltige Schwächung der 
lokalen Population gegeben ist. 

Beim Landschaftsbild wurde neben dem ortsfernen Landschaftsbild auch das randliche Orts- 
bild von Schweinhütt betrachtet. Hinsichtlich des odsfernen Landschaftsbilds weist die be- 
standsnahe Ausbautrasse etwas geringere nachteilige Auswirkungen auf als die Planfeststel- 
lungstrasse. Wird jedoch der Aspekt des randlichen Ortsbildes von Schweinhütt einbezogen, 
so stellt die bestandsnahe, kreuzungsfreie Ausbautrasse mit neuen Straßenbauwerken und 
Böschungen eine Verschlechterung der Situation dar. Bei Verlegung der B 11 nach Norden 
entsprechend der Planfeststellungstrasse sind hingegen durch die Verkehrsentlastung auf der 
alten B 11 Verbesserungsmöglichkeiten für das randliche Ortsbild gegeben. 

Nachfolgend sind die Ergebnisse getrennt für die Schutzgüter züsammengefasst: mw 
Die bestandsnahe Ausbautrasse erweist sich hinsichtlich der menschlichen Gesundheit (ins- 
besondere Lärmbelastungen) und ggf. Wohnungs- und Grundstücksverlust erheblich ungüns- 
tiger als die Planfeststellungstrasse. Durch die Entfernung von mehr als 200 m zur Bebauung 
von Schweinhütt ergeben sich durch die Planfeststellungstrasse Entlastungen im Vergleich 
zur bestehenden B 11 bzw. zur bestandsnahen Ausbauvariante. 

Schutzqut Tiere/Pflanzen/bioloqische Vielfalt 

Die bestandsnahe Ausbautrasse erweist sich hinsichtlich der Beeinträchtigung von Wald als 
Lebensraum insbesondere für Fledermäuse und Waldvögel erheblich günstiger als die Plan- 
feststellungstrasse. Durch die Entfernung von mehr als 200 m zur Bebauung von Schweinhütt 
ist bei der Planfeststellungstrasse ein Eingriff in von Infrastruktur und Bebauung noch unbe- 
Iastete Biotopnutzungstypen gegeben. Durch Rodungen sind Eingriffe in potenzielle Quartier- 
bäum_e gegeben. Trotz geplanter CEF-Maßnahme mit Schaffung von Ersatzquartieren, kann 
die Erfüllung des Schädigungsverbotes (ä 44 BNatSchG) für 13 Fledermausarten nicht ausge- 
schlossen werden. Als besonders nachteilig erweist sich neben dem anlagebedingten Flä- 
chenverbrauch die neue Zerschneidung von Fledermausflugrouten in Nord-S'üd-Richtung zwi- 
schen Schweinhütt bis hin zum Tal des Schwarzen Regens. 
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Eingriffe in potenzielle Fledermaus-Quartierbäume sind auch bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse durch Waldrodungen gegeben, auch wenn die Rodungen geringer sind als bei der 
Planfeststellungstrasse Die Erfüllung des Schädigungsverbotes kann auch hier nicht ausge- 
schlossen werden. Nachteiliger als die Planfeststellungstrasse zeigt sich die bestandsnahe 
Trasse bei der Betroffenheit von Lebensräumen der Zauneidechse. An der bestehenden B 11 
haben sich auf den nördlichen Straßenböschungen auf Höhe der offenen Flur um den Hohen- 
stein Strukturen entwickelt, die von Zauneidechsen besiedelt werden. Die Böschungen wer- 
den geräumt und neu überbaut. Nach 5 44 BNatSchG ist das Tötungs- und Verletzungsverbot 
für Zauneidechsen zusätzlich zum Schädigungsverbots für FIedermaus-Lebensstätten erfüllt. 

Schutzgut Boden 

Durch die Entfernung von mehr als 200 m zur Bebauung von Schweinhütt wird bei der Plan- 
feststellungstrasse Boden unter Wald neu versiegelt. Die Böden unter Wald können generell 
eine bessere Filterfunktion erfüllen als die Flächen am Ortsrand von Schweinhütt. Die Höhe 
der Netto-Neuversiegelung ist bei der Planfeststellungstrasse selbst dann bereits um ca. 1 ha 
größer als bei der bestandsnahen Ausbautrasse, wenn der Fortbestand des Versiegelungsan- 
teils der alten B 11 am Odsrand von Schweinhütt in den Vergleich nicht einbezogen wird. 

Schutzgut Wasser 

Die bestandsnahe Ausbautrasse erweist sich hinsichtlich der Verminderung von Versicke- 
rungsflächen günstiger als die Planfeststellungstrasse. Die Höhe der Netto-Neuversiegelung 
ist bei der Planfeststellungstrasse selbst dann bereits um ca. 1 ha größer als bei der be- 
standsnahen Ausbautrasse, wenn der Fortbestand des Versiegelungsanteils der alten B 11 
am Ortsrand von Schweinhütt in den Vergleich nicht einbezogen wird. Zudem sind von der 
Neuversiegelung bei der Planfeststellungstrasse Bodenanteile in weitreichender Entfernung 
vom Ortsrand betroffen, d.h. die Flächen, großteils unter Wald, sind unverbaut und weisen 
hinsichtlich Versickerungsmöglichkeiten wenigerVorverdichtungen auf als Flächen in Orts- 
randlagen mit abschniltsweise bestehendem Straßenverlauf. MW 
Werden die generellen Funktionen hinsichtlich Frischluftentstehung und klimatischer Aus- 
gleichsfunktion großräumlich im Gebiet betrachtet, so bedingt der höhere Anteil an Waldver- 
-Iust bei der Planfeststellungstrasse einen größeren Eingriff als bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse. Allerdings handelt es sich um eine generelle Betrachtung. Bestände und Flächen 
mit besonders schützenwerter Funktion für das Schutzgut Klima/ Luft sind nicht betroffen. 

Die kleinräumlich betrachtete q uthygienische Situation für die straßennahen Anwohner in 
Schweinhütt wird sich durch die Verlegung bei der Planfeststellungstrasse verbessern. Dieser 
kleinräumliche Bezug wird jedoch beim Schutzgut Mensch unter dem Aspekt des Verkehrs— 
aufl<ommens und somit der menschlichen Gesundheit betrachtet. 

Schutzgut Landschaft einschließlich Erholungsnutzung 

Die Planfeststellungstasse quert einen bislang unbebauten Bereich nördlich von Schweinhütt. 
Durch die Lage im Waldrandbereich und die Möglichkeit zur Pflanzung von Gehölzen wird die 
Einsehbarkeit der Straße minimiert werden. Beim bestandsnahen Ausbau ist der Eingriff in 
bislang unbebaute Landschaftsteile geringer, ein Ausbau des Trassenkörpers führtjedoch im 
Vergleich zur bestehenden B 11 zu massiveren Bauwerken und beeinträchtigt das randliche 
Ortsbild von Schweinhütt. Lärmschutzwände können je nach subjektivem Empfinden der An- 
wohner einen Sichtschutz bedingen. Bei geeigneter Begrünung, z.B. mit Kletterpflanzen, kann 
der Eingriff in das randliche Ortsbild von Schweinhütt gemindert werden. 
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Insgesamt ist der Eingriff in das ortsferne Landschaftsbild bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse unter Berücksichtigung landschaftsgestalterischer Begrünungs- und Einbindungs- 
maßnahmen etwas geringer als bei der Planfeststellungstrasse. 
Wird jedoch der Aspekt des randlichen Ortsbildes von Schweinhütt einbezogen, so stellt die 
bestandsnahe, kreuzungsfreie Ausbautrasse mit neuen Straßenbauwerken und Böschungen 
eine Verschlechterung der Situation dar. Bei Verlegung der B 11 nach Norden entsprechend 
der Planfeststellungstrasse sind hingegen durch die Verkehrsentlastung auf der alten B 11 
Verbesserungsmöglichkeiten für das randliche Ortsbild gegeben. D.h. für die Anwesen am 
Regenwiesenweg und der Köpplgasse ergeben sich gestalterische Möglichkeiten für einen 
stärkeren Einbezug in den Ortsbestand. 
Der Aspekt, dass die Anwesen am Regenwiesenweg und der Köpplgasse bei einem be- 
standsnahen Ausbau nördlich der B 11 verbleiben und durch den höhenfreien Ausbau mit ört- 
lichen Erschließungsstraßen und Anwandwegen räumlich noch stärker vom südlich der B 11 
gelegenem Ortsbestand getrennt werden, wird auch beim Schutzgut Mensch als Betroffenheit 
der Anwohner aufgenommen. 

0.6 Vermeidungs-‚ Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

0.6.1 Vermeidungsmaßnahmen 

Während der Bauphase sind durch einige Vermeidungsmaßnahmen Beeinträchtigungen wert- 
voller Lebensräume und Landschaftselemente zu vermeiden. Dieses gilt für die Planfeststel- 
lungstrasse als auch für eine bestandsnahe Ausbautrasse. Zu den Maßnahmenkomplexen 
bzw. Maßnahmen, die für beide Trassenvarianten gelten, zählen: 

Maßnahmenkomplex 1 V: Vorgaben zur Baudurchführung 

o Vermeidungsmaßnahme 1.1 V: 
Jahreszeitliche Begrenzung bei Gehölz- und Baumfällungen, im Voraus Markierung 
von Habitatbäumen 
Die Maßnahme dient dem Schutz von Fledermäusen und Waldvögeln, die Gehölze 
und/oder Bäume für Habitate nutzen und bei einerjahreszeitlich nicht passenden Rodung 
verletzt oder getötet werden könnten. 

o Vermeidungsmaßnahme 1.2 V: 
Zeitliche Begrenzung bei täglicher Bautätigkeit 
Die Maßnahme dient dem Schutz von Fledermäusen, für die ein Baubetrieb zu Dämme- 
rungs- und Nachtstunden während der Monate April bis September (d.h. während der Ak- 
tivitätsmonate von Fledermäusen einschließlich der sensiblen Wochenstubenzeit) zu er- 
heblichen Störungen führen könnte. 

o Vermeidungsmaßnahme 1.3 V: 
Baufeldvorbereitung von Offenlandflächen im Frühjahr vor Baubeginn 
Die Maßnahme dient dem Schutz von Bodenbrütern, die gestört, verletzt oder getötet 
werden könnten, wenn Bereiche im Baufeld noch Eignung als Brutplatz aufweisen und 
zum Baubeginn besiedelt sein könnten. 

o Vermeidungsmaßnahme 1.4 V: 
Schutzzäune für erhaltenswerte Vegetationsbestände 
Die Maßnahme dient zur Vermeidung von Eingriffen in wertvolle Vegetationsbetände, die 
an das Baufeld angrenzen. D.h. um ein Befahren, Ablagern von Baustoffen etc. zu ver- 
meiden, werden Schutzzäune vor Baubeginn aufgestellt. 
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Generell bleibt die vorübergehende Inanspruchnahme auf das notwendigste Mindestmaß 
reduziert. 

Vermeidungsmaßnahme 1.5 Vu 
Schutz bzw. Umsiedlung von Nestern der Waldameise 
Die Maßnahme dient zur Vermeidung von Eingriffen in Ameisenhaufen. D.h. Nester von 
Waldameisen werden während der Bauphase geschützt bzw. bei Lage innerhalb der Bau- 
felder umgesiedelt. 

Vermeidungsmaßnahme 1.6 V: 
Vermeidung der baubedingten Etablierung von Neophyten 
Die Maßnahme dient zur Vermeidung der Etablierung von Neophyten. Die Ausbreitung 
und Etablierung von Neophyten im Zuge der Baumaßnahme wird durch die Kontrolle der 
Baufahrzeuge hinsichtlich Verunreinigungen vermieden. Bei einer bereits erfolgten Be- 
siedlung von offenen Böden durch Neophyten werden entsprechende Gegenmaßnahmen 
durchgeführt. Der Schwerpunkt liegt auf gesundheitsschädlichen Arten wie z.B. Beifuß- 
blättriges Traubenkraut (Ambrosia artemisiifolia) und Ätzender Riesen-Bärenklau 
(Heracleum mantegazzianum). 

Vermeidungsmaßnahme 1.7 V: 
ökologische Baubegleitung 
Die Maßnahme dient der Vermeidung von Fehlern bei der Durchführung der Vermei- 
dungs- und CEF—Maßnahmen Vorgesehen ist eine qualifizierte ökologische Baubeglei- 
tung, dh. eine umweltfachliche Bauüberwachung für den Schwerpunkt Naturschutz. 

Vermeidungsmaßnahme 1.8 V T 
Baufeldvorbereitung zum Schutz von Haselmäusen 
Die Maßnahme dient dem Schutz von Haselmäusen, die bei Nichtbeachtung durch die 
Baumfällungen und Baufeldfreiräumungen gestört, verletzt oder getötet werden könnten. 

Maßnahmenkomplex 2 V: Schaffung sicherer Querungsmöglichkeiten für Fledermäuse 
und Vögel

. Vermeidungsmaßnahme 2.1 V: 
Unterführungen als Querungsmöglichkeiten für Fledermäuse 
Für die Unterführungsbauwerke BW 0-2, BW 0—3. BW 1-1 und BW 1-2 der Planfeststel- 
Iungstrasse werden bereits planerisch Dimensionierungen vorgesehen, die Durchflüge 
von Fledermäusen ermöglichen.

' 

Für die bestandsnahe Ausbautrasse gilt, dass drei Bauwerke die Funktion als sichere 
Querungsmöglichkeiten übernehmen können (Unterführung der Nebenstraße am westli- 
chen Ortsrand von Schweinhütt, Durchlass östlich der Köpplgasse, Unterführung der Ne- 
benstraße am östlichen Ortsrand von Schweinhütt). 

Vermeidungsmaßnahme 2.2 V: 
Leitstrukturen für Fledermäuse 
Um die Unterführungsbauwerke als Querungsmöglichkeiten für Fledermäuse zu optimie- 
ren, werden Gehölze mit Leitwirkungen zu den Unterführungen hin gepflanzt. Bis die Ge- 
hölze ausreichende Wuchshöhen erreicht haben, werden temporäre Leitstrukturen errich- 
tet (z.B. engmaschige Drahtzäune). Ggf. sind zum Zeitpunkt des anstehenden Baubegin- 
nes neuere Erkenntnisse hinsichtlich der technischen Ausführung der Zäune zu berück- 
sichtigen. Zäune verlaufen im Bereich der Unterführungen oberhalb der Bauwerksöff- 
nung, so dass die Gehölze ungestört bis an die Portalr'a'nder heranwachsen können. ln 
den Bereichen mit einer fahrbahnnahen Bepflanzung sind Schutzplanken vorzusehen. 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse übernehmen die Lärmschutzwände großteils 
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Funktion als dauerhafte Leitstrukturen. Sie leiten die Tiere vom Ortskern zu der Unterfüh- 
rung der Nebenstraßen am westlichen Ortsrand von Schweinhütt sowie zum Durchlass 
östlich der Köpplgasse. Ergänzend sollten an den Abschnitten ohne Lärmschutzwand, die 
zu den Unterführungen hinführen, Leitstrukturen angelegt werden. Ggf. Pflanzung von ho- 
hen Schnittheckengehölzen, was gestalterisch eher mit den Ansprüchen im besiedelten 
Raum zu vereinbaren ist als das Aufstellen von temporären Zäunen. 

Yermeidungsmaßnahme 2.3 V 
Uberflughilfen für Fledermäuse und Vögel 
Die Maßnahme dient dem Schutz von Fledermäusen und Vögeln vor Kollision, wenn 
diese nicht von Leitstrukturen zu den Unterführungsbauwerken hin gelenkt wurden bzw. 
wenn diese nicht in Einschnittslage queren. Bei Dammlage dienen Gehölze als Überflug- 
hilfen, um die Fledermäuse und Vögel in ausreichende Flughöhe zu bringen. Bis die Ge- 
hölze ausreichende Wuchshöhen erreicht haben, werden in Bereichen mit erhöhtem Kolli- 
sionsrisiko temporäre Einrichtungen als Leit- und Sperreinrichtungen errichtet (z.B. eng- 
maschige Drahtzäune). 
Ggf. sind zum Zeitpunkt des anstehenden Baubeginnes neuere Erkenntnisse hinsichtlich 
der technischen Ausführung der Zäune zu berücksichtigen. Zäune verlaufen im Bereich 
der Unterführungen oberhalb der Bauwerksöffnung‚ so dass die Gehölze ungestört bis an 
die Portalränder heranwachsen können. 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse sind Überrflughilfen durch die Anlage der Lärm- 
schutzwände nur begrenzt notwendig (Notwendigkeit westlich der Unterführung am west- 
lichen Ortsrand sowie westlich und östlich der Unterführung am östlichen Ortsrand von 
Schweinhütt). 

Maßnahmenkbmplex 20 V T: Schaffung einer sicheren Querungsmöglichkeit für Hasel- 
mäuse und Anbindung isolierter Gehölz- und Waldrandrestbereiche 
Die Maßnahme dient der Vermeidung von Beeinträchtigungen durch Isolation von Waldberei- 
chen und Waldrandrestbereichen mit Habitatfunktion für die Haselmaus. Im Einzelnen: 

Vermeidungsmaßnahme 20.1 V T: 
Querungsmöglichkeit durch haselmausgerechte Gestaltung von Unterführungen 
Zur Minimierung der durch das Straßenbauwerk entstehenden Barrierewirkung werden 
die Unterführungen BW 0-3 und BW 1—1 so gestaltet, dass ein gelegentlicher Individuen- 
Austausch ermöglicht wird. 
Die Durchlassbauwerke sind hierbei auf eine Mindesthöhe von 5m zu dimensionieren Die 
Längen der Durchlässe sind auf ein absolutes Minimum zu begrenzen. VWchtig ist ein 
möglichst großer Lichteinfall, um die Entwicklung haselmausrelevanter Vegetationsstruk- 
turen innerhalb des Durchlasses zu ermöglichen. 

Vermeidungsmaßnahme 20.2 V T: 
Anbindung isolierter Gehölz— und Waldrandrestbereiche 
Durch die Bau-Maßnahme werden Reviere der Haselmaus isoliert mit dem Risiko, dass 
die dortige Restpopulation auf Dauer nicht mehr überlebensfähig ist. Um zukünftig wieder 
eine Anbindung dieser Teilhabitate zu schaffen, werden sie mit geeigneten Strukturen un— 
tereinander und mit den Querungsmöglichkeiten verbunden. - 

Funktionskontrolle bei den Maßnahmen 2.1 V — 2.3 V. 20.1 V T und 20.2 V T: 
Hinsichtlich der Unterführungen als Querungsmöglichkeiten und der Funktion der zu den Un— 
terführungen hinführenden Leitstrukturen sowie der Überflughilfen auf den Dammböschungen 
werden nach Fertigstellung der B 11neu in den ersten 5 Jahren Funktionskontrollen durchge- 
führt (insbesondere zum Querungsverhalten der Fledermäuse). Die Funktionskontrollen 
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dienen ggf. der Anpassung und Optimierung von Lage und Ausrichtung der Leitstrukturen und 
Überflughilfen. In der Unterführung und angebundenen Gehölzbesta'nden werden Haselmaus- 
kontrollen durchgeführt. 

Vorgaben nach Bauablauf 

Vermeidungsmaßnahme 3 V: 
WaId-l Waldrand-l Waldunterpflanzungen 
Die Maßnahme dient zur Vermeidung von Beeinträchtigungen durch die Anlage der Trasse im 
Wald, Wenn Waldränder neu angeschnitten bzw. Wald neu gequert wird. Die Maßnahme ist 
zum Schutz vor V\findwurf‚ Sonnenbrand und Erosion sowie zur Regenerierung des Bestand- 
sinnenklimas des Waldes vorgesehen und erfolgt in Absprache mit den Eigentümern und der 
Forstverwaltung. 

Bei der Planfeststellungstrasse umfassen die Wald-l Waldrand-l Waldunterpflanzungen durch 
die höhere Waldinanspruchnahme ein wesentlich höheres Ausmaß als bei der bestandsnahen 
Ausbautrasse. 

Gestaltungsmaßnahmen 

Ziel des Gestaltungskonzepts ist die harmonische Einbindung der Straße in die Landschaft 
und eine Verminderung des technischen Eindrucks. Aspekte der Verkehrssicherheit, der War- 
tung technischer Bauwerke und auch ingenieurtechnische Aspekte werden bei der Gestaltung 
berücksichtigt. 

Gestaltungsmaßnahmen: 

o Entwicklung von Flächen mit kurzer Grasnarbe durch Spontanbesiedlung, intensiv 
(Bankette) 

o Anlage von Landschaftsrasen, intensiv (Entwässerungsmulden, - gräben) 
o Anlage von Landschaftsrasen, extensiv (Böschungen) 
o Zulassen von Sukzession (auf Böschungen mit ausreichender Standsicherheit, Stra- 

ßennebenflächen) 

Pflanzung von Hecken und Gebüschen (Bösehungen, Straßennebenflächen) 
o Pflanzung von Einzelbäumen 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse können die geplanten Lärmschutzeinrichtungen durch 
Gehölzpflanzungen auf den angrenzenden Böschungen eingebunden werden oder ergänzend 
durch eine Begrünung mit Klettterpflanzen. 

0.6.2 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Maßnahmen zur Kompensation beeinträchtiqter Biotopfunktionen qemäß $ 1 5 BNat$chG 
Bei der Planfeststellungstrasse mit einem Kompensatiosbedarf von 909.787 Wertepunkten 
sind auf22—‚62 20,97 ha Maßnahmen zur Kompensation durch Aufwertung von Biotopnut- 
zungstypen vorgesehen. 
Für die bestandsnahe Ausbautrasse wurde zwar keine genaue Berechnung nach BayKompV 
durchgeführt, da jedoch wesentlich weniger Wald betroffen ist, und der Eingriff stattdessen in 
größerem Umfang vorbelastete Strukturen der bestehenden B 11 in Ortsrandlage betrifft, kann 
in grober Schätzung davon ausgegangen werden, dass der Kompensationsbedarf um ca. 40 
% geringer ausfällt. 
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Maßnahmen zur Sicherunq der kontinuierlichen ökoloqischen Funktionalität (S 44 Abs. 5 Satz WW 
Als Maßnahme zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität wird bei der 
Planfeststellungstrasse als auch bei der bestandsnahen Ausbautrasse die Bereitstellung von 
Ersatzquarfleren für Fledermäuse und Vögel vorgesehen. Dadurch, dass der Eingriff in Wald 
mit notwendigen Rodungen bei der Planfeststellungstrasse ca. 83 % höher ausfällt als bei der 
bestandsnahen Ausbautrasse, ist davon auszugehen, dass derAnteil an Ersatzquartieren bei 
der Planfeststellungstrasse entsprechend höher ausfallen Wird. 

Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität hinsichtlich der 
Zauneidechse werden nur bei der bestandsnahen Ausbautrasse notwendig (z.B. Ergänzung 
und Verbesserung von Strukturen der nur anteilig überplanten Lagerfläche südöstlich des Ho- 
hensteins und entlang von Säumen im Gebiet um den Hohenstein). 

0.7 Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Nach 5 6 Abs. 4 Nr. 3 UVPG ist auf keine Schwierigkeiten hinzuweisen, die im Rahmen der 
Zusammenstellung der Angaben für den UVP-Ben'chts als Anhang zur Unterlage 1 bestanden 
haben. 
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1 Beschreibung des Vorhabens, Bedarf an Grund und Boden 
(g 6 Abs. 3 Nr. 1 UVPG) 

Das Staatliche Bauamt Passau (Servicestelle Deggendorf) plant die Verlegung der B 11 bei 
Schweinhütt. Die Verlegung beginnt ca. 550 m westlich des Ortsrandes und ist nördlich der 
bestehenden B 11 geplant. Die B 11neu wird die nördlich von Schweinhütt gelegenen Wald- 
bestände in Waldrandnähe queren und ca. 600 m östlich Schweinhütt wieder auf die beste- 
hende B 11 einschwenken. 
Für den Ausbau der bestehenden B 11 östlich Schweinhütt bis Zwiesel wird vom Staatlichen 
Bauamt Passau ein nachfolgendes Planungsverfahren duröhgeführt. Der Abschnitt der B 11 
westlich Schweinhütt ist bereits ausgebaut. 

Entsprechend 5 6 Abs. 3 Nr. 1 UVPG werden nachfolgend die wesentlichen Daten zur Cha- 
rakterisierung des Flächenbedarfs zusammengestellt. 

Baulänge 

Die Länge des Verlegungsabschnittes wird einschließlich Überleitungsstrecken am Bauanfang 
und am Bauende 2,6 km betragen. 

Querschnitt 

Der Planung liegt der Regelquerschnitt RQ 11,5+ mit und ohne Überholfahrstreifen gemäß 
Entwurfsklasse 2 (EKL2) der Richtlinie für die Anlage von Landstraßen (RAL vom 01 03.2008) 
zugrunde. D.h. geplant sind befestigte Fahrbahnbreiten von 8,5 m ohne Uberholfahrstreifen 
und befestigte Fahrbahnbreiten von 12 m mit Uberholfahrstreifen. 
lm Bereich der beiden Halbanschlüsse (westlich und östlich von Schweinhütt) erhält die Verle— 
gungsstrecke keinen dritten Fahrstreifen um die Bauwerkskosten der beiden Brückenbauwerke 
nicht überproportional zu erhöhen. lm mittleren Bereich der beiden Halbanschlüsse ist eine 
Überholmöglichkeit in Richtung der Stadt Regen von gut 700 m angestrebt. 
Derzeit beträgt die Fahrbahnbreite auf Höhe von Schweinhütt nur 6,5 m. 

Entwässerung 

Das gesamte anfallende Niederschlagswasser soll, soweit möglich, breitflächig über Bankette, 
Böschungen und Mulden versickert werden. 

Soweit technisch und topographisch möglich, wird das unbelastete Geländewasser aus den 
natürlichen Einzugsgebieten vom belasteten Straßenoberflächenwasser abgekoppelt. 

Das nicht versickerte Straßenoberflächenwasser wird in Einschnittsbereichen in Mulden und 
Transportleitungen gesammelt und den geplanten Rückhalteräumen (Regenrückhaltebecken, 
Versickerbecken, Versickermulden und Gräben) zugeführt. 

Die vorgesehenen Regenrückhaltebecken (teilweise mit vorgeschaltetem Absetzbecken) bzw. 
Regenrückhaltebereiche (Versickermulden) sorgen für die ausreichende Vorreinigung (Nach- 
weis qualitative Gewässerbelastung) des anfallenden Oberflächenwassers und geben anschlie- 
ßend das gespeicherte Wasser verzögert und gedrosselt wieder ab (Nachweis quantitative Ge- 
wässerbelastung), damit Abflussspitzen vermieden werden. 

Derzeit wird die bestehende B 11 über Bankette und Entwässerungsgräben naheiu ohne Rück- 
haltemöglichkeit über namenlose V\fiesengräben in den Schwarzen Regen oder in das Grund- 
wasser entwässert. 
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Flächenbedarf 

Durch die genannten Baumaßnahmen entsteht der folgende Bedarf an Grund und Boden: 

F|ächenbedarf. insgesamt 37—‚2-34 38,436 ha 

- davon für befestigte Flächen (Fahrbahnen. Wege etc.; Nettoneuversiegelung) 4,98 ha 

- für unbefestigte Flächen (Böschungen, Inselflächen etc.) 9,63 ha 

- für Kompensationsmaßnahmen (Flächenbedarf für Ausgleich und Ersatz 
in Abhängigkeit der Aufwertungsmöglichkeiten auf den gewählten Flächen) 22—‚62 20,97 ha 

sowie Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen für die Haselmaus) 2,856 ha 

Flächen für vorübergehende Inanspruchnahme während der Bauzeit (Baufelder etc.) 
sind auf das notwendige Minimum begrenzt und bedingen im Wald mit notwendigen Rodun- 
gen einen Bedarf von 2,24 ha. Flächen vorübergehender Inanspruchnahme werden nach Be- 
eindigung der Bautätigkeit wieder hergestellt. 

2 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile (5 6 Abs. 3 Nr. 
4 UVPG) 

Die Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile bezieht sich im Wesentlichen auf das UG 
des LBP, welches in der Unterlage 12.2 dargestellt ist. Sowohl die Planfeststellungstrasse als 
auch die bestandsnahe Ausbautrasse liegen vollständig irn UG. 

2.1 Kurze Charakterisierung des Untersuchungsraumes 

Der westliche und mittlere Teil des UG ist gekennzeichnet durch landwirtschaftliche Nutzung 
um Schweinhütt im Übergang zu Waldflächen im Norden. Die Waldflächen dehnen sich bis 
zum Talraum des Schwarzen Regens aus. Der Schwarze Regen am Rand des UG besitzt als 
Gewässer l. Ordnung besondere Bedeutung (vgl. Natura 2000-Gebiete) und seine Randzonen 
stellen tierökologisch hochwertige Verbindungsachsen dar und sind daher wesentliche Ele- 

mente eines überregionalén Biotopverbundsystems. 

Das UG im Bereich östlich Schweinhütt und der Ortschaft Dreieck am östlichen UG—Rand wird 
geprägt von Grünland im nahen Umfeld um die Ortschaften sowie Waldausläufern des Rineh- 
nacher Waldes südlich der B 11. 

Naturräumliche Lage und Gliederung 

Die naturräumliche Gliederung Deutschlands nach MEYNEN & SCHMIDTHÜSEN (1953 - 1962) 
orientiert sich überwiegend an geologischen bzw. geomorphologischen Gegebenheiten. Das 
Bundesgebiet wird in naturräumliche Haupt- und Untereinheiten eingeteilt. Das UG befindet 
sich im Bereich der naturräumlichen Haupteinheit 404 „Regensenke“ (westlicher Teil des UG 
bis Schweinhütt) bzw. der Haupteinheit 403 „Hinterer Bayerischer Wald“ (Untereinheit 
„Oberes Regental, Zwieseler Becken und Kronberg Rücken 403-D“ irn Bereich nördlich und 
östlich von Schweinhütt). 
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Geschützte Gebiete und Bestandteile der Natur 

Naturdenkmäler (5 28 BNATSCHG) 

Im UG findet sich im Bereich des Ortes Schweinhütt ein Naturdenkmal. Es handelt sich dabei 
um eine alte Dorflinde. 

Landschaftsschutzqebiete (S 26 BNat8chG) und Naturparke ($ 27 BNat$chG) 

Das UG zählt zum Naturpark Bayerischer Wald. Die Schutzzone des Naturparkes entspricht 
dern Landschaftlichen Vorbehaltsgebiet und ist übewviegend als Landschaftsschutzgebiet 
festgesetzt. Die Schutzzone des Naturparkes umfasst die gesamten Flächen des UG, wäh— 
rend die Schutzzone des Landschaftsschutzgebietes Bereiche v. a. südlich der B 11 auf Höhe 
Schweinhütt nicht mit einschließt. 

FFH-Gebiete (Richtlinie 92/43/EWG) 

Am Rand des UG liegt ein Teilabschnitt des gemäß Richtlinie 92/43/EWG (Flora-Fauna—Habi- 
tat-Richtlinie, auch „FFH-Richtlinie“) ausgewiesenen Natura 2000-Gebietes „Oberlauf des Re- 
gens und Nebenbäche, DE 7045-371 .05“. 

Biotope 

Im UG befinden sich folgende, gemäß amtlicher Bayerischer Biotopkartierung erfasste Flä- 
chen: 

7044-01 17.01, 7044-01 18.01, 7045-0001.01‚ 7045-0002.01, 7045-0003.01, 7045—0004.01-02‚ 
7045-0005.03-08‚ 7045-0006.01‚ 7045-01 13.01, 7045-01 14.01, 7045-0185.01-02‚ 7045- 
019301, 7045-1086, 7045-1087, 7045—1088, 7045-1307. 

Die amtlich karfierten Biotope wurden in den achtziger Jahren erfasst, z.T. ergänzt irn Rahmen ei- 
ner 13d-Kartierung 2002/03 (Art.13d gemäß ehemaligen BayNatSchG, im BayNatSchG von 2011 
entspricht die Kadierung dem Art.23 bzw. im BNat$chG von 2010 dem 5 30). 
lm Rahmen der Bestandsaufnahme zum LBP wurde festgestellt, dass Biotoptypen und Abgren— 
zungen aus der amtlichen Biotopkartierung nur noch eingeschränkt mit den Vegetationsausprä- 
gungen zum Zeitpunkt der Kartierungen für den LBP übereinstimmten. Im Bestands- und Konflikt- 
plan (Unterlage 12.2) sind die im Rahmen der Bestandsaufnahme zum LBP erfassten Biotopnut- 
zungstypen dargestellt. Grenzen der amtlichen Biotope sind nachrichtlich übernommen (qu Da- 
tenstand August 2014, entspicht Stand 2016). 

A__usgleichs- und Ersatzflächen bzw. Ankaufsflächen im Ökoflächenkataster Bayern 
(GFK) 

Die Flurgrundstücke 1435/2 und 1436/1 der Gemarkung Rinchnachmündt ca. 200 m nördlich 
der bestehenden B 11 auf Höhe Schweinhütt sowie Anteile der Flurgrundstücke 1078/2, 
1078/3 und 1078/8 der Gemarkung Rinchnachmündt im Entwicklungsbereich „Dreieck Süd" 
sind als Ausgleichs- und Ersatzflächen im Ökoflächenkataster aufgenommen (vgl. auch Ent- 
wicklungssatzung „Dreieck Süd", Stadt Regen 201 O). ln der 2013 aufgestellten Ergänzungs- 
satzung „Dreieck Süd ll" ist zudem ein Anteil des Flurgrundstückes 1077 als Ausgleichsfläche 
festgesetzt 

Das Flurgrundstück 1094 der Gemarkung Rinchnachmündt mit Flächen der amtlichen Biotope 
7045-1 1 3 und -1 14 ist als Ankaufsfläche im Ökoflächenkataster erfasst. 
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2.2 Erfasste Schutzgüter (Bestand) 

2.2.1 Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 

lm UG liegt Wohnbebauung (Allgemeine Wohngebiete, Mischgebiete) der zur Stadt Regen zäh- 
lenden Ortschaften Schweinhütt und Dreieck. Weiterhin liegen mehrere Einzelanwesen im UG. 
lm Rahmen des Ökologischen Variantenvergleichs (ifanos planung, Fertigstellung 2010) wurde 
zur Betrachtung der Wohnfunktion eine 200 m-Zone um die bestehende Wohnbebauung 
(Wohn- und Mischgebiete) herangezogen. Bei freier Schallausbreitung entspricht dieser Be- 
reich dem relevanten Abstand gemäß den Schallschutzrichhnlerten. Bezüglich Luftschadstoffe 
muss vor allem von einem Emissionshand von ca. 50-100 m beidseits einer Fahrbahntrasse 
ausgegangen werden. Wohngebiete und das sie umgebende 100 m-Umfeld wurden im Ökolo- 
gischen Variantenvergleich mit sehr hoher Bedeutung für die Wohnqualität des Menschen ein- 
gestuft (Wohnumfeld mit wichtiger Funktion als lmmissionsschutzflächen bezügl. Luftschad- 
stoffe und Lärm für die Wohnbereiche). Das weitere 200 m-Umfeld besitzt hohe Bedeutung für 
die Wohnqualität des Menschen (Wohnumfeld mit Funktion als lmmissionsschutzflächen für die 
Wohnbereiche, v.a. als relevanter Abstand für den Schallschutz). Die Trasse der bestehenden 
B 11 führt direkt entlang des nördlichen Ortsrandes von Schweinhütt. wobei einzelne Anwesen 
der Ortschaft erst nördlich der B 11 liegen. Nördlich von Schweinhütt ist das Gebiet unbesiedelt. 

2.2.2 Tiere! Pflanzen l biologische Vielfalt 

Abgrenzung der Bezugsräume 

Auf Grund der charakteristischen Funktionen wurden folgende Bezugsräume innerhalb des 
UG abgrenzt: 
- Bezugsraum 1: Forstlich geprägter Wald 
- Bezugsraum 2: Offenland mit übewviegend Grünlandnutzung um Schweinhütt und 
entlang der 811 

- Bezugsraum 3: Talraum des Schwarzen Regen 

Lage und Abgrenzung der Bezugsräume sind in der Unterlage 12.2 dargestellt. 

Die Waldbereiche (Bezugsraum 1), die von Norden her in das UG reichen sind gekennzeichnet 
durch strukturarme Altersklassen-Nadelforste mit Fichte als auch strukturreiche Nadelforstbe- 
reiche „mittlerer Ausprägung". „Alte Ausprägungen“ kommen nur begrenzt vor. Die Waldränder 
weisen i.d.R. keine hervorzuhebenden Strukturausprägungen auf, nennenswerte vorgelagerte 
Flächen kommen nur selten vor. 

Die Wälder innerhalb des UG besitzen Habitatfunktion für Fledermäuse, Haselmäuse und Vö- 
gel. Die Waldränder in Verbindung mit dern angrenzenden Offenland weisen eine hohe Bedeu- 
tung für Flugbewegungen von Fledermäusen auf. Die Strukturen für Flugbewegungen verlaufen 
in Nord-Süd-Richtung. In den Wald— und Waldrandbereichen kommen Haselmäuse vor. Insbe- 
sondere Waldvögel mit größeren Revierausdehnungen wie Habicht und Schwarzspecht finden 
in den ausgedehnten Wäldern geeignete Habitatbedingungen. Dass die Waldbestände im Ge- 
biet generell Revierbedeutung für den Schwarzspecht besitzen, zeigt auch das Vorkommen der 
Hohltaube als typischer Folgenutzer von Schwarzspechthöhlen. Die Waldbereiche besitzen zu- 

dem Lebensraumfunktion für die als indikatorisch charakteristisch einzustufenden Vogelarten 
Mäusebussard und Sperber. Darüber hinaus sind Waldbaumläufer, Kleiber und Tannenmeise 
als typische Waldbesiedler charakteristisch. 

Die Vegetationsbestände des Offenlandes (Bezugsraum 2) sind durch Grünlandnutzung ge- 

prägt. Es dominieren mäßig extensiv genutzte, artenarme Grünländer bzw. mäßig extensiv 
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genutzte, artenreiche Grünländer (z.B. Glatthaferwiesen oder Weiden). Mager- und Trocken- 
standorte kommen nur vereinzelt an Säumen in der Iandwirtschaftlichen Flur vor. An Gräben 
und auf feuchten Standorten finden sich feuchte Hochstaudenfluren (mit Brennnessel, Mäde- 
süß, Seggen, Binsen, Giersch, etc.). Als Heckengebiet, welches in seiner Zusammengehörig- 
keit einen wichtigen Lebensraumkomplex bildet, kommt im UG der Bereich südlich Schweinhütt 
(entlang der Gemeindeverbindungsstraße Schweinhütt — Rinchnachmündt) vor. Ein Großteil 
der Hecken und Feldgehölze ist in der amtlichen Biotopkartierung erfasst. Weitere z.T. naturnah 
ausgebildete Gehölzbestände finden sich entlang von Wegen, Straßen und Grundstückszwi- 
ckeln. 

Hecken und sonstige Grenzstrukturen weisen in Verbindung mit Waldrändern eine hohe Be- 
deutung für Flugbewegungen von Fledermäusen auf. Intensiv genutzte Acker- und Grünland- 
flächen besitzen innerhalb des UG für die Avifauna nur begrenzt Bedeutung. als Bodenbrüter 
ist jedoch die Feldlerche zu nennen, die in der |andwidschaftlichen Flur nördlich Schweinhütt 
nachgewiesen wurde. Bei extensiver Nutzung mit Aufl<ommen feuchter Vegetationsausprägun- 
gen wäre zunehmendes Lebensraumpotenzial für das Braunkehlchen gegeben. Hecken und 
Straßenbegleitgehölze weisen allgemeine Habitatfunktion für meist weit verbreitete Arten auf. 
An günstig gelegenen Böschungen und Grundstücksrändern wurden u.a. einzelne Zauneidech- 
sen nachgewiesen. Als Lebensräume mit günstigen Habitatbedingungen für Zauneidechsen 
und Artnachweisen wurden die südexponierten Straßenböschungen bei Schweinhütt auf Höhe 
der offenen Flur um den Hohenstein, ein günstig gelegener Waldrandbereich im Bereich der 
Hochspannungsleitungstrasse östlich Schweinhütt (ca. 300 m südlich der bestehenden B 11) 
und der Bereich der Stromleitungstrasse südlich der B 11 im Osten des UG erfasst. 

Der Talraum des Schwarzen Regens mit naturnahem Fließgewässer (Bezugsraum 3), uferna- 
hen Auwaldrelikten sowie feuchten Wiesen und feuchten Staudenfluren weist eine hohe bis 
sehr hohe Biotopfunktion aui In Verbindung mit den angrenzenden Wäldern weist der Talraum 
eine hohe Bedeutung als Jagdgebiet für Fledermäuse auf. Auch für Vögel ist eine Habitatfunk- 
tion gegeben, z.B. für den Eisvogel und den am Regen nachgewiesenen, gemäß ABSP Land- 
kreis Regen überregional bedeutsamen Flussuferläufer. Der Schwarze Regen zählt aufgrund 
seiner Biotopausstattung und u.a. aufgrund des (ehemaligen) Vorkommens der Flussperlmu- 
schel zum Teilabschnitt des FFH-Gebietes 7045-371 .05. 

2.2.3 Boden 

Der Bereich des UG westlich von Schweinhütt Richtung Regen verläuft großteils durch den 
Talhangbereich auf der Südostseite des Regens. Hier besteht der geologische Untergrund 
übewviegend aus älteren Graniten. Talaufwärts und Richtung Schweinhütt bestimmen Gneis- 
formationen das Gebiet. Auf Gneis haben sich Braunerden entwickelt. In Quellmulden treten 
Gleyböden auf, die Anmoor- oder Niedermoorbildungen aufweisen. Die sandig-lehmigen, sau- 
ren Böden des Grundgebirges sind meist mäßig frisch bis frisch mit Trockenphasen und werden 
üben1viegend forstwirtschaftlich genutzt. Feuchte Böden im Talraum angrenzend an den 
Schwarzen Regen bilden Lebensraum für Vegetations- und Tierbestände der Auenbereiche 
und Fließgewässer. Der Talraum des Schwarzen Regens nordöstlich Regen sowie die Hang- 
anstiege zum Inneren Bayerischen Wald sind geprägt von Grünlandnutzung. Ackerstandorte 
sind auf Grund der eher ungünstigen Erzeugungsbedingungen der flachgündigen oderteilweise 
vernässten Böden im UG nur vereinzelt um Schweinhütt zu finden. Insgesamt besitzt die Land- 
wirtschaft in der Region gegenüber der Forstwirtschaft eine untergeordnete Rolle. 

Die Speicher- und Reglerfunktion (auch Filterfunktion, d.h. Fähigkeit, Schadstoffe zu binden 
und ihren Transport ins Grundwasser zu verhindern) ist bei den eher sandigen Böden im UG 
eingeschränkt. Die Entstehung offener, stark auswaschungsgef'a'hrdeter Flächen sollte vermie- 
den werden. Die Böden unter Wald können generell eine bessere Filterfunktion erfüllen als 
Iandwirtschaftlich bewirtschaftete Flächen. lm Wald werden i.d.R. außer Luftschadstoffen keine 
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Fremdstoffe ausgebracht. Niederschläge versickern langsamer. Bei Waldböden unter Nadel- 
holzbeständen besteht jedoch eine eingeschränkte Naturnähe. Durch den Einsatz schwerer 
Iand- und forstwirtschaftlicher Maschinen findet Bodenverdichtung statt. Zudem wird durch Fich- 
tenstreu die Bodenversauerung gefördert. 

Aufgrund von Verkehr und angrenzender Siedlungsbereiche kam es bereits zu einer Zerstörung 
der Bodenfunktion durch Oberflächenversiegelung und Verdichtung (Verkehrswege, v.a. beste- 
hende B 11) sowie zu einer Nährstoffanreicherung durch Schad- und Stickstoffeintrag aus der 
Luft. 

2.2.4 Wasser 

Das Fließgewässer Schwamer Regen liegt als Gewässer l. Ordnung nordwestlich der B 11 
abschnittsweise im randlichen UG. Der Fluss besitzt im Bereich des UG die Gewässergüte- 
klasse Il, mäßig belastet (Bayerisches Landesamt fürWassewvirtschaft 2002). Der Trophiezu- 
stand liegt bei Stufe ll, euthroph (Gewässerabschnitte mit erheblicher Produktion von Planktan 
bzw. höheren Wasserpflanzen, teilweise typische Wasserpflanzen, Sauerstoffkonzentration 
deutlich schwankend, Nährstoffbelastung mäßig bis erhöht). Einzelne Gräben im Wald nördlich 
Schweinhütt entwässern nach Norden zum Schwarzen Regen. Auf Höhe Dreieck bestehen klei- 
nere Stillgewässer zwischen B 11 und Dreieck an der westlichen Ortszufahrt nach Dreieck. lm 
ehemaligen Sandabbau-/Steinbruchgelände ca. 200 m südlich der B 11 und westlich der St 
2134 hat sich ein Weiher gebildet. 

Für den Schwarzen Regen sind Überschwemmungsgebiete im amtlichen Ra__hmen nicht ermit- 
telt. Auf Grund der topographischen Gegebenheiten beschränken sich die Uberflutungsberei- 
che auf relativ schmale Uferstreifen. 

Im UG liegen keine Wassergewinnungsanlagen. Bezüglich der Grundwasserbildung gilt der Be- 
reich westlich Schweinhütt Richtung Regen allgemein als grundwasserhöffiges Gebiet (Was- 
servvirtschaftlicher Rahmenplan, 1998). Das Grundwasserdargebot im Landkreis ist gemäß 
Wasserwirtschaftlicher Rahmenplan (1998) zu ca. 83% in der Bewertungsstufe || (mäßig belas- 
tet, Grenzwerte sind eingehalten) eingestuft. 

Die Granite und Gneise sind im unvewvitterten Zustand weitestgehend dicht und daher primär 
wasserundurchlässig. Durch tektonische Beanspruchung wurde das Kristallin jedoch bereichs- 
weise aufgelockert‚ so dass es in Störungszonen als Kluflgrundwasserleiter fungiert. An den 
Kontaktflächen der Gesteine (z.B. Gneis/Granit) ist hierbei eine verstärkte Wasserführung fest- 
zustellen. Das Klufthohlraumvolumen nimmt mit zunehmender Tiefe ab, daher bildet das unge- 
störte Kristallin im tieferen Untergrund die Grundwassersohle. Niedrige Grundwasserflurab- 
stände kommen im Talraum des Schwarzen Regens vor. 

Die gesamte Wasserabgabe im Landkreis Regen wird aus Talsperrenwasser gedeckt. 

Wald speichert in seinem porenreichen Boden Regenwassermengen, vermindert den Regen- 
_wasserabfluss und sorgt für eine gleichmäßige Wasserabgabe auch in niederschlagsarmen 
Zeiten. Er verringert dadurch in erheblichem Maße die Hochwassergefahr. 

lm UG liegen keine ausgewiesenen Wasserschutzgebiete. 

Das Schutzgut Wasser unterliegt Vorbelastungen durch die Land- und Forstwirtschaft wie Ein- 
trag von Dünger und Pflanzenschutzmitteln in die Gewässer infolge bereichsweise angrenzen- 
der, landwirtschaftlicher Nutzung. Natürliche Feuchtstandorte wurden durch Drainagen und Ent- 
wässerungsgräben entwässert. 

Zusätzlich kommt es zu einer Versauerung des Grundwassers sowie der Quellbäche und Ober- 
läufe im kristallinen Grundgebirge der höheren Lagen des Bayerischen Waldes als Einzugsge- 
biet des Schwarzen Regens. Über den Luftweg findet eine Versauerung durch flächenhafte 
Säure- und Schadstoffeinträge statt. 
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Durch Verkehr und angrenzende Siedlungsbereiche ergeben sich Vorbelastungen wie Flächen- 
inanspruchnahme von Versickerungsflächen (Versiegelung durch Verkehrswege, v.a. beste- 
hende B 11). 

2.2.5 Klima I Luft 

Großklimatisch gesehen liegt der Untersuchungsraum im Übergangsbereich zwischen konti- 
nentalem und atlantischem Klima. Die durchschnittliche Lufttemperatur liegt bei 7 — 8°C. Die 
Niederschläge betragen 950 bis 1100 mm im Jahr. Der mittlere Jahreswert für Bayern liegt bei 
921 mm/Jahr. Die Regensenke mit dem Talverlauf des Schwanzen Regens ist jedoch nieder- 
schlagsärmer als die umliegenden Hochlagen des Bayerischen Waldes. 

In der Regensenke ist es aufgrund der geschützten Tallage am Ufer des Schwarzen Regens 
wärmer und trockener als auf den Höhenzügen in der Umgebung Von der Donau aufziehende 
Wolken stauen sich an den Höhenzügen des Vorderen Bayerischen Waldes und regnen sich 
ab. Auf der Ostseite, im Regental, haben die Wolken bereits einiges an Feuchtigkeit verloren 
und Iockern sogar manchmal auf. 

Die größeren Waldbestände erfüllen Funktionen als FrischIuflentstehungsgebiete (lufthygieni- 
scher Ausgleich für schadstoffbelastete Luft der Siedlungsgebiete und Verkehrswege). Die 
Funktion für die Frischluftentstehung wird jedoch nur als eine generelle Funktion eingestuft, 
denn durch die Dominanz von Nadelgehölzen (Fichten) ist keine besondere Bedeutung gege- 
ben. Die Talniederung des Regens innerhalb des UG kann auf Grund des engen Talquerschnit- 
tes mit flächenmäßig dominierenden Waldbeständen und Gehölzen an den Talhängen nur eine 
eingeschränkte Funktion bezüglich des Abflusses der Kaltluft von seitlichen Hängen sowie der 
Kaltluftsammlung übernehmen. Die Kaltluftentstehung erfolgt im Bereich von Freiflächen, wo 
die nächtliche Verdunstung eine raschere Abkühlung der Luft bedingt. Im UG befinden sich 
unbewaldete‚ landwirtschaftlich genutzte Flächen mit lokaler Funktion der Kaltluftentstehung im 
Umfeld der Ortschaften (Schweinhütt, Dreieck). 

Aufgrund von Verkehr und angrenzenden Siedlungsbereichen kommt es zu Vorbelastungen 
durch Emissionen der bestehenden Verkehrswege in Abhängigkeit vom Verkehrsaufl<ommen 
(insbesondere B 11), Örtliche Emittenten (Siedlungsgebiete) und zu Barrierewirkungen von Be- 
bauung für die von den Hängen ins Tal abstreichende Frisch- und Kaltluft. 

2.2.6 Landschaft einschließlich Erholungseignung 

Das UG umfasst mit dem Schwarzen Regen in seinem Randbereich einen typischen Bestand- 
teil der Regensenke übergehend in Waldbestände mit Grünland des Hinteren Bayerischen Wal- 
des. 

'

' 

Besonders die Landschaft entlang des Schwarzen Regens in den westlichen und nordwestli- 
chen Randbereichen des UG bereichert mit ihrer Vielfalt und abwechslungsreichen Strukturie- 
rung (Ufersäume, angrenzende Waldbestände, Talhänge und Grünland) das Gebiet. Die auf 
Grund ihrer Bestandsdichte z.T. nur begrenzt einsehbaren Waldbereiche, die im UG südwest- 
lich des Regentals bestehen, zeigen im Vergleich zum Talraum des Schwarzen Regens eine 
geringere Vielfalt. 

Hecken, Gehölze und einzelne Vegetationsbestände in den Offenlandbereichen des UG besit— 
zen Bedeutung als lokale Strukturelemente (z.B. Ranken- und Heckenlandschaft westlich 
Schweinhütt sowie das Feldgehölz am Hohenstein nördlich Schweinhütt). Ebenso lokale Be- 
deutung hat das Höllgrabentälchen westlich Dreieck mit seinen Nasswiesenanteilen und ein- 
zelnen Feuchtgebüschen. 

ifanos planung
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lm UG ergeben sich standpunktabhängige Blickachsen von der B 11 bei Schweinhütt nach Nor- 
den, vom Hohenstein bei Schweinhütt sowie vom Parkplatz der B 11 am östlichen Ortsrand von 
Schweinhütt Richtung Südosten 

Das UG zählt zum Feriengebiet Bayerischer Wald mit überregionaler Bedeutung. Die Erho- 
lungsnutzung im Bayerischen Wald beruht in der freien Natur auf Wandern und Spazierenge- 
hen. Lokal betrachtet werden die Bereiche im Umfeld der B 11 bzw. zwischen B 11 und engerem 
Tal des Schwarzen Regens jedoch nur begrenzt genutzt. Einzelne Wandewvege verlaufen im 
UG (Entfernung zum Nationalpark Bayerischer Wald 10-20 km). Der Naturpark-Flusswander- 
weg (ausgewiesen) reicht randlich in das UG (Verlauf entlang des Schwarzen Regens). Beim 
ehemaligen ‘Binder-Häusl' zwischen Schweinhütt, Bettmannsäge und Dreieck besteht das Ge- 
lände der Freilichtbühne Schweinhütt e.V. (u.a. Gelände der Schweinhütter Waldweihnacht). 
Das UG ist neben seiner Ausweisung als LSG und Naturpark gemäß Regionalplan als Land- 
schaftliches Vorbehaltsgebiet ausgewiesen. 

2.2.7 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Innerhalb des UG sind keine relevanten Kultur- und Sachgüter bekannt. 

2.2.8 Wechselwirkungen 

Das UG wird geprägt durch die Regensenke mit dem Flusslauf des Schwarzen Regens im An- 
stieg zum Zwieseler Becken des Hinteren Bayerischen Waldes. Der Wasserhaushalt und das 
feuchtere Klima bedingen grundsätzlich feuchte Boden- und Vegetationsstrukturen. Durch Ent- 
wässerungsmaßnahmen wurden die Bodenverhältnisse jedoch weitreichend verändert, Auwald 
ist auf Reststrukturen reduziert. Forstwald und intensive bzw. nur noch mäßig extensive Grün- 
landbewirtschaftung mit Drainage haben eine Einschränkung des Artenbestandes bedingt. Das 
Ökosystem der Regensenke ist empfindlich gegenüber weiteren Veränderungen der Bodenver- 
hältnisse bzw. des Wasserhaushaltes. 

3 Beschreibung der Projektwirkungen — Emissionen, Abfälle, An- 
fall von Abwasser, Nutzung und Gestaltung von Wasser, Bo- 
den, Natur und Landschaft sowie Angaben zu sonstigen Fol- 
gen, die zu erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen füh- 
ren können (5 6 Abs. 4 Nr. 2 UVPG) 

3.1 Emissionen, Abfälle, Anfall von Abwasser, Nutzung und Gestaltung von 
Wasser 

Hinsichtlich betriebsbedingter Lärmemissionen wurde auswirkungsbezogen eine Lärmberech- 
nung für lmmissionspunkte durchgeführt (Staatliches Bauamt Passau, vgl. Unterlage 11). Hin- 
sichtlich der Immissionswirkungen sind Auswirkungen bei der Verlegung der B 11 auf Sied- 
lungsanwesen gering, so dass bis auf zwei keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich sind (vgl. 
auch Kap. 5.1). Vogelschutzgebiete, für die eine Lärmbetrachtung mit Auswertung von 
58db(A)tags und 47db(A)nachts-Isophonen notwendig wäre, sind vom Vorhaben nicht betrof- 
fen. 
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Hinsichtlich Schadstoffemissionen werden als mittelbare Beeinträchtigungszonen für die be- 
triebsbedingten Auswirkungen in der Kompensationsberechnung bei einem DTV > 5000 Kül24 
h beidseits der Fahrbahnen 50 m angesetzt. 

Abfälle, die aus Kraftfahrzeugen geworfen werden, spielen bei fehlenden Park- und Aufenthalts- 
möglichkeiten eine geringe Rolle und wurden nicht weiter berücksichtigt. 

Hinsichtlich Straßenwasser gilt, dass die bestehende B 11 bisher über Bankette und Entwäs- 
serungsgräben nahezu ohne Rückhaltemöglichkeit über namenlose V\fiesengräben in den 
Schwarzen Regen oder in das Grundwasser entwässert wird. 
Bei der verlegten 811 wird durch die größtmögliche Trennung des belasteten Straßenabwas- 
sers und des unbelasteten Niederschlagswassers aus dem übrigen Urgelände künftig eine Ver- 
unreinigung der Vorfluter weitestgehend vermieden. Zu behandelndes Straßenwasser wird qua- 
litativ über Absetzbecken, Regenrückhaltebecken oder Passieren von Filterschichten (Versi- 
ckerung durch bewachsenen Oberboden in den Versickereinrichtungen) vorgereinigt und erst 
dann quantitativ den vorhandenen Vorflutern (namenlose Wiesengräben, Schwarzer Regen 
oder Grundwasser) zugeführt. 
Insgesamt ergibt sich dadurch gegenüber der derzeitigen Entwässerung eine deutliche Verbes- 
serung der Situation, da momentan nahezu keine Trennung erfolgt und das Wasser ungereinigt 
und ungedrosselt den Vorflutern zugeführt wird. 

3.2 Nutzung und Gestaltung von Boden 

Baubedingte Projektwirkungen 

Baubedingt ergibt sich die Nutzung von Flächen als Baustreifen, Baustelleneinrichtungsplätze, 
Lagerplätze und Baustraßen während der Bauphase. Teilweise ist durch die baubedingte In— 
anspruchnahme ein Abschieben des Oberbodens für provisorische Wege und Lagerflächen 
nötig. Auch Überschüttungen von Boden mit anderem Oberboden können vorkommen. Ab- 
schieben, Überschüttungen und Befahren mit Baufahrzeugen führen zu einer Zerstörung der 
Vegetation, bzw. zu einer Bodenverdichtung. 

Die zeitweisen Beeinträchtigungen finden Berücksichtigung bei der Berechnung des Kompen- 
sationsbedarfes nach BayKompV'. 

Anlagebedingte Wirkungen 

Die Anlage der Straße (Straßenfläche, Bankett, Böschungen, Straßenentwässerung, An- 
schlüsse) mit Bauwerken (Unter- und Überführungsbauwerke, Regenrückhaltebecken) bewirkt 
eine dauerhafte Inanspruchnahme von Boden mit einem vollständigen (Versiegelung) oder 
teilweisen (Überbauung) Verlust von Bodenfunktionen. Die dauerhaften Auswirkungen durch 
Bodenversiegelungen sowie Verdichtungen und Veränderungen infolge von Überbauung fin- 
den Berücksichtigung bei der Berechnung des Kompensationsbedarfes nach BayKompV. 

Bei der Baumaßnahme ergeben sich Überschussmassen, die in Dammbereichen mit Bankett- 
breiten von 2,0 m zum größten Teil wieder vor Ort eingebaut werden. Für verbleibende Über- 
schussmassen wird seitens des Staatlichen Bauamtes Passau die Fisch! GmbH. Frauenauer 
Str. 145 in 94227 Zwiesel vorgeschlagen. Diese ist ca. 8 km entfernt. Laut Auskunft des 

' 

Nach BayKompV unterliegt das Schutzgut Boden wie auch die Schutzgüter Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensräume 
(Arten und Lebensräume). Wasser, Klima und Lufl der flächenbezogenen Eingriffsermittlung. Dabei werden die wertbestimmen— 
den Merkmale und Ausprägungen der Schutzgüter Boden, Wasser, Klima und Luft aus dem SchutzgutArten und Lebensäume 
abgeleitet und beurteilt, Bei der Bewertung der flächenbezogenen bewertbaren Merkmale und Ausprägungen wird die Biotopwert— 
liste zu Grunde gelegt (vgl. Vollzugshinweise zur Bayerischen Kompensationsverordnung für den staatlichen Straßenbau). 
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Betreibers (Fisch! GmbH), des Eigentümers (BRG Donau-Wald, Betriebsstr. 1, 94469 Deg- 
gendorf-Natternberg) und der Genehmigungsstelle des technischen Umweltschutzes im Land- 
ratsamt Regen ist die Deponie für diese Massenlagerung genehmigungsfähig und quantitativ 
in der Lage diese Menge aufzunehmen (ng Kap. 4.5.3 in Unterlage 1). Ggf. kann sich der 
Massenüberschuss von ca. 65.000 m“ durch einen freiwilligen Lärmschutzwall (vgl. Kap. 5.1) 
etwas reduzieren. 

Betriebsbedingte Wirkungen 

Zur Aufrechterhaltung des Straßenbetriebs besteht über den anlagebedingten Bedarf hinaus 
kein Flächenbeclarf. Schadstoffeinträge in Boden als betriebsbedingte Projektwirkungen sind 
gegeben und finden Berücksichtigung in der Kompensationsberechung nach BayKompV (vgl. 
Emissionen Kap. 3.1). ' 

3.3 Nutzung und Gestaltung von Natur und Landschaft 

Baubedingte Wirkungen 

o Schadstoffemissionen von Baufahrzeugen und —maschinen 

o Staubemissionen während der Lade-‚ Transport- und Schüttarbeiten 

o Lärmemissionen und Erschütterungen durch die Bauarbeiten, Baufahrzeuge und Bau- 
maschinen 

Die zeitweisen Beeinträchtigungen finden Berücksichtigung bei der Berechnung des Kompen- 
sationsbedarfes nach BayKompV. Zur Einhaltung artenschutzrechtlicher Vorgaben werden 
Vermeidungsmaßnahmen für störungsempfindliche Tierarten notwendig. 

Anlagebedingte Wirkungen 

Die Anlage der Straße (Straßenfläche, Bankett, Böschungen, Straßenentwässerung, An- 

schlüsse) mit Bauwerken (Unter- und Überführungsbauwerke, Regenrückhaltebecken) bewirkt 
eine dauerhafte Inanspruchnahme von Biotopnutzungstypen und einem zumindest vorüberge- 
henden Verlust der auf den in Anspruch genommenen Flächen vorhandenen Lebensräume. 
Auf überbauten Böschungen und Straßennebenflächen können Lebenraumfunktionen durch 
landschaftspflegerische Gestaltungsmaßnahmen wiederhergestellt werden. Bei Versiegelun- 
gen ist jedoch ein vollständiger Verlust der auf den in Anspruch genommenen Flächen vor- 
handenen Lebensräume gegeben. 
Die anlagebedingten Beeinträchtigungen finden Berücksichtigung bei der Berechnung des 
Kompensationsbedarfes nach BayKompV. Auf Grund artenschutzrechtlicher Vorgaben wer- 
den Ausgleichsmaßnahmen für Tierarten, die z.B. auf Waldbestand mit Habitatbäumen ange- 
wiesen sind, notwendig. 

Durch die Verlegung der Straße wird eine Trenn- und Barrierewirkung für Tierarten trotz Que- 
rungsmöglichkeiten an Unterführungen geschaffen. Das Landschaftsbild wird durch die An- 
lage neuer Böschungen verändert‚ wobei jedoch durch die Neugestaltung des Landschaftsbil- 
des mit der Einbindung der Trasse z.B. in Waldrandbereiche die Auswirkungen auf das Land- 
schaftsbild wieder ausgeglichen werden können. 

Betriebsbedingte Wirkungen 

o Emission von Auto-Abgasen, Reifenabrieb u. ä. und Verfrachtung der Stoffe in die um- 
gebenden Lebensräume (die betriebsbedingten Projektwirkungen finden Berücksichti- 
gung in der Kompensationsberechung nach BayKompV, vgl. Emissionen Kap. 3.1) 

o Durch die Verlegung der B 11 ergibt sich eine Erhöhung des Tötungsrisikos durch Kol- 
lision für bodengebundene Tierarten sowie Vögel, Fledermäuse und flugfähige 
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Insekten. Zur Einhaltung artenschutzrechtlicher Vorgaben werden Vermeidungsmaß- 
nahmen notwendig. 

4 Übersicht über anderweitige Lösungsmöglichkeiten und An- 
gabe der wesentlichen Auswahlgründe (5 6 Abs. 3 Nr. 5 UVPG) 

4.1 Vergleich der Varianten des ökologischen Variantenvergleichs und Wahl 
der Linie für die Verlegung bei Schweinhütt 

Wesentliche Bedeutung für die Vermeidung oder Verminderung von Beeinträchtigungen der 
Umwelt kommt der Wahl der Linie zu. Zur Entscheidungsfindung bei der Wahl der Linie ist an- 
zumerken, dass als Grundlage für die Planung bereits zum Vorentwurf ein ökologischer Vari— 
antenvergleich erarbeitet wurde (Ökologischer Variantenvergleich. ifanos planung, Fertigstel- 
lung 2010). 

Im Ökologischen Variantenvergleich wurden vier Varianten begutachtet. Die Variante 4 kommt 
dem Bestand am nächsten und wird somit auch als bestandsnahe Ausbauvariante bezeich- 
net. 

Die Varianten 3, 2 und 1 beinhalten Trassen, die auf Höhe von Schweinhütt weiter nördlich 
verlaufen als die Variante 4. 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen kurzen Überblick über die im Ökologischen Variantenver- 
gleich begutachteten Trassen. Die Planfeststellungstrasse selbst entspricht keiner der vier Va- 
rianten. Die Planfeststellungstrasse wurde nach Fertigstellung des Ökologischen Varianten- 
vergleichs aus der Variante 2 weiter entwickelt und beinhaltet im Vergleich zur Variante 2 eine 
weitere Verschiebung nach Norden, ohne die negativen Einflüsse der Variante 1 zu enthalten. 

ifanos planung 11



B 1 1 Deggendorf— Bayerisch Eisenstein, Planfeststellung Anhang zur Unterlage 1 (UVP-Bericht) 
Veriegung bei Schweinhütt ifanos planung 20161 2021 

Tabelle 1: Überblick über die im Ökologischen Variantenvergleich begutachteten Trassen 

Vari- Verlauf Ergebnis Ökologischer Vari- Sonstiges 

ante antenvergleich 

4 Die Variante 4 beginnt mit ei- Die Variante 4, die dem Be- Aus straßenbaulicher Sicht 
ner Kurvenbegradigung am 
bestehenden Bauende der 
Ausbaustrecke Regen — 
Schweinhütt. Sie verläuft ab 
hier sehr bestandsnah. Öst- 

lich der Ortschaft Schweinhütt 
kreuzt diese die Trasse der 
„alten B 11", schweift südlich 
etwas ab und schleift wenig 
später wieder in die Trasse 
ein. 

stand am nächsten kommt, 
greift in die Schutzgüter Bo- 

den, Wasser, Luft! Klima, 
Pflanzen /Tiere und ortsfer- 
nes Landschaftsbild am we- 
nigsten neu ein. Ausschließ- 
lich beim Schubgut Mensch 
hinsichtlich Wohnen und 
Wohnumfeld ist diese Vari- 
ante ungünstiger als die an- 

deren, da der Verkehr im 
Bereich Schweinhütt bleibt. 

wurde bei der Linienfindung 
als sehr negativ eingestuft, 

dass im Engstellenbereich 
von Schweinhütt die Einmün- 
dungen und Kreuzungen auf- 
grund räumlicher Gegeben- 
heiten nicht gänzlich aufge- 

lassen werden können. Bei ei- 
nem straßenbaulich als sinn— 
voll eingestuftem höhenfreien 

Ausbau kommt es zum Abriss 
von Gebäuden. 

Die Variante 3 verläuft ähnlich 

wie die Plantrasse anfänglich 
nördlich von Schweinhütt. 
Nach ca‚ 750 m schweift 
diese aber wieder Richtung 
Schweinhütt ab, und schmith 
sich südlich an den Ausläu- 
fern des Hohensteins an. An- 
schließend kreuzt sie ähnlich 

wie Variante 4 die „alte B 11", 
schwenkt noch weiter in Rich- 
tung Süden ab als diese, und 
schleift etwas später in die be— 

stehende Trasse der B 11 ein. 

Die Schutzgüter Boden, 
Wasser, Luft I Klima. Pflan- 
zen l Tiere und Landschafts- 
bild werden mehr betroffen 
als bei der Ausbauvariante 

(Variante 4). Die Entlastung 

für das Schutzgut Menschen 
hinsichtlich Wohnen und 
Wohnumfeld ist hier größer 
als bei der Ausbauvariante 

Aus straßenbaulicher Sicht ist 
diese Variante akzeptabel. 

Die zu erwartenden doppelt 
so hohen Überschussmassen 
(im Vergleich zur Planfeststel- 

lungstrasse) und die fast dop- 

pelt so lange Strecke der ma- 
ximalen Längsneigung von 
6,5 % (im Bezug zur 
Plantrasse) sind bei dieser 

Variante ungünstig. 

Diese Variante verläuft an- 

fänglich ca. 750 m gleich mit 
der Variante 3. Ab da 
schwenkt sie von Schweinhütt 
ab und schmith sich an die 
nördlichen Ausläufer des Ho- 
hensteins‚-Im nördlichsten 

Punkt ist die Trasse ca. 550 m 
von Schweinhütt entfernt. An- 
schließend schwenkt sie Rich- 
tung Süden und schleift in die 
bestehende B 11 östlich von 
Schweinhütt ein. 

Die Schutzgüter Boden, 
Wasser, Luft! Klima, Pflan- 
zen I Tiere und Landschafts— 
bild werden nicht mehr be- 
troffen als bei der Variante 

3. Da sie jedoch weiter von 
der Bebauung entfernt ver- 
läuft, ist die Entlastung für 

das Schutzgut Menschen 
hinsichtlich Wohnen und 
Wohnumfeld größer als bei 
Variante 3. Variante 2 er- 

weist sich somit günstiger 

als Variante 3‚ 

Aus straßenbaulicher Sicht ist 
diese Variante akzeptabel. 

Nach Fertigstellung des Öko— 
logischen Variantenvergleichs 

wurde überlegt, in wieweit 
noch eine weitere Verschie- 
bung nach Norden möglich 
ist, wobei die gravierenden 
Einflüsse von Variante 1 hin- 
sichlich Zerschneidung zu- 

sammenhängender Waldflä- 
chen nicht greifen sollen. 

VWe die Variante 2 umfährl 
diese Variante die Ortschaft 

Schweinhütt nördlich. Im Ge— 
gensatz zur Variante 2 

schwenkt diese jedoch nach 
ca. 750 m um bis zu 200 m 
weiter nach Norden ab. Ähn- 
lich wie die Variante 2 schleift 
Variante 1 östlich von 
Schweinhütt in die beste- 

hende Bundesstraße ein. 

Variante 1 ist bei den 
Schutzgütern Boden, Luft 
und Lokalklima, Pflanzen, 
Tiere etwas ungünstiger als 
die Varianten 2 und 3 auf 
Grund der längeren Neuzer- 
schneidungen der zusam- 
menhängenden Waldflächen 
nördlich von Schweinhütt. 

Aus straßenbaulicher Sicht ist 
diese Variante akzeptabel. 
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4.2 Planfeststellungstrasse und Variante einer bestandsnahen Ausbautrasse 

Variante 2 wurde weiterentwickelt zur Planfeststellungstrasse. Im Vergleich zu Variante 2 ist 
die Planfeststellungstrasse nördlich des Hohensteins weiter nach Norden in den Waldrandbe- 
reich verschoben. Insgesamt ist die Planfeststellungstrasse für die Schutzgüter Pflanzen und 
Tiere, Boden, Wasser als auch Klima/Luft nicht wesentlich schlechter als die Variante 2 einzu- 
stufen. Für das Schutzgut Mensch ist die Einstufung im Vergleich zu Variante 2 sogar besser, 
da die Planfeststellungstrasse nord— bzw. nordöstlich von Schweinhütt weiter von der Bebau- 
ung mit entsprechendem Wohnumfeld abrückt und weil hinsichtlich des Landschaftsbildes 
eine landschaftsgestalterische Einbindung am Waldrand umgesetzt werden kann. 
Die Planfeststellungstrasse wurde gewählt, da sie gegenüber der Variante 3 des ökologischen 
Variantenvergleichs und gegenüber der ursprünglichen Variante 2 weiter vom Wohnumfeld 
Schweinhütts abrückt und durch Einbindung am Waldrand sich günstig für das Landschafts- 
bild enNeist. lm Vergleich zu Variante 1 ist die Zerschneidung von Wald weniger erheblich. 

Da Variante 4 außer beim Schutzgut Mensch Vorteile aufweist, wurde diese, auch als be- 
standsnahe Ausbauvariante bezeichnete Alternative zur Planfeststellungstrasse‚ seitens des 
Staatlichen Bauamtes nochmal genauer ausgeplant. Die alternative Trasse wurde dabei hö- 
henfrei ausgeplant. 

Abbildun- 1: Bestandsnahe Ausbautrasse und Planfestst ll nstrasse 
\\ 

Gelbe Trasse: Bestandsnahe Ausbautrasse 
Rote Trasse: Planfeststellungstrasse 
Grün: Amtlich kartierte Biotope 
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5 Beschreibung der zu erwartenden erheblichen nachteiligen 
Umweltauswirkungen des Vorhabens (ä 6 Abs. 3 Nr. 2 UVPG) 

5.1 Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 

5.1.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Mit der Planfeststellungstrasse wird die B 11 auf Höhe von Schweinhütt so verlegt, dass die 
Entfernung zur Bebauung mehr als 200 m beträgt. Für die Ortschaft Dreieck ergeben sich keine 
wesentlichen Veränderungen. Einzelne Anwesen südlich von Bettmannsäge sowie das Anwe- 
sen nördlich von Schweinhütt am Regenwiesenweg werden nach dern Neubau näher an der B 
11 liegen. Ansonsten ist für die Ortschaft Schweinhütt eine Entlastung und somit eine Verbes— 
serung hinsichtlich Umweltauswirkungen gegeben. Fürzwei Einzelanwesen, die Neubelastun- 
gen durch die Baumaßnahme unterliegen werden, sind passive Lärmschutzmaßnahmen vor- 
gesehen. Das Anrecht auf den Lärmschutz ergibt sich betriebsbedith durch eine Erhöhung um 
3 db(A) an den Anwesen, was eine wesentliche Änderung nach der 16. BImSchV beinhaltet. 
Bei einem der beiden Anwesen wäre auf Grund der topographischen Gegebenheiten statt pas- 
sivem Lärmschutz auch ein aktiver Lärmschutz in Form einer Massendeponie aus Überschuss- 
massen möglich. Insgesamt ergibt sich für das Schutzgut Mensch durch die übemiegenden 
Entlastungen der neuen Trasse eine Verbesserung der Situation. Neben Lärm sind hier auch 
die kleinräumliche lufthygienische Situation für die straßennahen Anwohner sowie die optische 
Reizsituation durch vorbeifahrende Kraftfahrzeuge zu nennen, die sich durch die Verlegung 

verbessern Wird. Gefährdungen und Einschränkungen während der Bauzeit sind auf Grund der 
Entfernung zu den Siedlungsbereichen gering. 

5.1.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse wird betriebsbedith Lärmschutz notwendig. Als aktive 
Lärmschutzmaßnahmen sind Lärmschutzwände beidseits der geplanten Ausbautrasse auf 
Höhe von dem Anwesen Nr. 46 an der Dorfstraße bis ungefähr auf Höhe der Kirche Maria Kö- 
nigin vorgesehen. Das Anrecht auf Lärmschutz ergibt sich, weil in der jetzigen Bestandssitua- 
tion mit der bestehenden B 11 bereits der Nacht-Wert von 60 dB(A) bei 5 Anwesen überschrit- 
ten ist und der Ausbau der B 11 eine wesentliche Änderung nach 16. BImSchV darstellt, auch 
wenn sich keine Erhöhung von 3 dB(A) für die betroffenen Anwesen ergibt. Bei einem weite- 
ren Einzelanwesen, welches Neubelastungen durch die Baumaßnahme unterliegen wird, wäre 
— wie auch bei der Planfeststellungstrasse — passiver Lärmschutz vorgesehen. 
Anlagebedingt kommt es bei einer straßenbautechnisch höhenfreien Planung zu direkten Ein- 
griffen in Gebäude (Anwesen an der Dorfstraße, am Regenwiesenweg und zwischen B11 und 
Dorfstraße). Die Trasse verbleibt in der Ortsrandlage. D.h. die Anwesen am Regenwiesenweg 
und der Köpplgasse verbleiben nördlich der B 11 und werden durch den höhenfreien Ausbau 
mit örtlichen Erschließungsstraßen und Anwandwegen räumlich noch stärker vom südlich der 
B 11 gelegenem Ortsbestand getrennt. Die Anwesen am Regenwiesenweg werden rundum 
von Straßen umgeben sein. 
Gefährdungen und Einschränkungen während der Bauzeit ergeben sich durch notwendige 
Umleitungen sowie durch Erschütterungen und Baulärm im Ortsrandbereich. 
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Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Tabelle 2: Lärmbelastungen, DTV und Eingriff in Grundstücke 
(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Lärm 2 Anwesen liegen nach der Verlegung 5 Anwesen liegen bereits im Bestand mit 
über dem Grenzwen nach der 16. Blm— der bestehenden B 11 über dem Nacht- 
SchV: Wert von 60 dB(A), so dass durch den 

baulichen Engriff der Grenzwert nach der Passwer Larmschulz notwendxg (evtl. 
16. BImSchV gilt: kann für eines der beiden Anwesen alter- 

nativ zum passivem Lärmschutz eine Lärm- und Sichtschutzschutzwände sind 
Massendeponie aus Überschußmassen beidseits der geplanten Ausbautrasse auf 

errichtet werden) Höhe von dem Anwesen Nr. 46 an der 
Dorfstraße bis zur Kirche Maria Königin 
vorgesehen. 

1 Anwesen liegt nach dem Ausbau über 
dem Grenzwert nach der 16. BImSchV 
und unter|iegt nicht dern Lärmschutz 
durch die oben genannte Lärmschutz— 
wand: 

Passiver Lärmschutz notwendig 

DTV verbleibender DTV in Ortsrandlage nach DTV in Ortsrandlage: 9.920 Kfz]24h 
Verlegung: < 1.000 Kfz]24h 

Verlust bzw. Betroffenheit - Flurgrundstück 818/2 (Dorfstraße 40): 
Wohnraum bzw. Neban- Wohngebäude 
gabame 

Flurgrundstück 1458 (Regenwiesenweg 
3): Wohngebäude betroffen 

Flurgrundstück 807 und 247146 (Kirchen- 
str. 22): Mehrere Nebengebäude sowie 
Wohngebäude betroffen 

Flurgrundstück 741/1 (Kirchenstr. 18): 
Nebengebäude 

DTVzwischen Regen und Mündung der St 2134 in die B 11 östlich Schweinhütt insgesamtca‚ 9.920 Kle24 h, 
DTV-Angabe mit Prognosejahr 2030, nachrichtlich übemnmmen vorn Staatlichen Bauamt Passau 

@: Die bestandsnahe Ausbautrasse enNeist sich für das Schutzgut Mensch hinsichtlich der 
menschlichen Gesundheit (insbesondere Lärmbelastungen) und ggf. Wohnungs- und Grund- 
stücksverlust erheblich ungünstiger als die Planfeststellungstrasse. Durch die Entfernung von 
mehr als 200 m zur Bebauung von Schweinhütt ergeben sich durch die Planfeststellungs- 
trasse Entlastungen im Vergleich zur bestehenden B 11 bzw. zur bestandsnahen Ausbauvari- 
ante. 

5.2 Tiere I Pflanzen I biologische Vielfalt 

5.2.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Umweltauswirkungen ergeben sich für die Bezugsräume 1 und 2. Für den Bezugsraum 3 (Tal- 
raum des Schwarzen Regens) besteht hingegen aufgrund der Entfernung zum Eingriff keine 
Planungsrelevanz. Als erhebliche Umweltauswirkung ist v.a. der Eingriff in Wald gegeben. 
Zwar handelt es sich überwiegend um Nadelholzforst mit geringem Strukturreichtum und ohne 
ursprüngliche Naturnähe, der sich zum Schwarzen Regen hin ausdehnende Fichtenwald 
nördlich Schweinhütt stellt jedoch einen bislang unzerschnittenen Vegetations- und Nutzungs- 
bestand dar und besitzt Bedeutung als Lebensraum für Vögel, Haselmäuse und Fledermäuse. 
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V\fie in Kap. 0 beschrieben weisen die Waldränder in Verbindung mit dern angrenzenden Of- 

fenland des Bezugsraumes 2 eine hohe Bedeutung für Flugbewegungen von Fledermäusen 
auf. Die Strukturen für Flugbewegungen verlaufen in N0rd-Süd-Richtung. Die Verlegungsstre- 
cke der B 11 wird die Strukturen für Flugbewegungen queren. Darüber hinaus sind potenzielle 
Quartierbäume in den Waldbeständen und somit im Eingriffsbereich nicht vollständig auszu- 
schließen. Es sind Habitatbereiche der Haselmaus betroffen. Durch Zerschneiden von Wald- 
bereichen kann eine Isolation von Haselmausvorkommen eintreten. Hinsichtlich Vögel besit- 
zen die Wälder Habitatfunktion, insbesondere hinsichtlich Waldvögel mit größeren Revieraus- 
dehnungen wie Habicht und Schwarzspecht. Dass die Waldbestände im Gebiet generell Re- 
vierbedeutung für den Schwarzspecht besitzen, zeigt auch das Vorkommen der Hohltaube als 
typischer Folgenutzer von Schwarzspechthöhlen. 

5.2.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Auch bei der bestandsnahen Ausbautrasse ergeben sich Umweltauswirkungen nur auf die Be- 
zugsräume 1 und 2. Wald ist am Bauanfang betroffen, indem die Ausbautrasse von der beste- 
henden B 11 nach Süden abrückt. Die Beanspruchung von Wald am Bauende ist aber gerin- 
ger als bei der Planfeststellungstrasse‚ da bei der Planfeststellungstrasse zusätzlich zum Ver- 
lauf der Verlegungsstrecke nördlich der bestehenden B 11 auch noch eine Anpassung der 
verbleibenden Straße (B Halt) mit Abrücken nach Süden stattfindet. Der zweite Eingriff in 
Wald findet bei der bestandsnahen Ausbautrasse östlich von Schweinhütt statt. Die Aus- 
bautrasse rückt von der bestehenden B 11 um ca. 80 m nach Süden ab und quert randlich 
Fichtenwald bzw. Vontvaldstadien. Der Wald östlich Schweinhütt hat Bedeutung als Fleder- 
mauslebensraum. Dadurch, dass der eigentliche, sich nach Süden ausdehnende Waldhe- 
stand östlich von Schweinhütt erhalten bleibt, ist der Eingriff in den Fledermauslebensraum 
wesentlich geringer als der Eingriff der Planfeststellungstrasse in Wald nördlich von Schwein- 
hütt. Der planungsrelevante Verlust von potenziellen Quartierbäumen fällt wesentlich geringer 
aus als bei der Planfeststellungstrasse.

' 

Flugbeziehungen zum Siedlungsbereich von Schweinhütt werden bei der bestandsnahen Aus— 
bautrasse nicht durch eine neue Trennlinie gefährdet. jedoch erhöht sich die Barrierewirkung 
durch breitere Trassenkörper (einschließlich der Nebenstraßen) und Lärmschutzwände am 
Ortsrand für aus dem Ortskern nach Norden ausfliegende Fledermäuse. 

Planungsrelevant ist bei einer bestandsnahen Trasse der Eingriff in bestehende Straßenne- 
benflächen mit Lebensraumeignung für Zauneidechsen. Die nördlichen Straßenböschungen 
auf Höhe der offenen Flur um den Hohenstein besitzen Habitateignung für Zauneidechsen 
und werden überbaut. 

Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Tabelle 3: Eingriffe in Vegetationstypen, Biotope und Lebensräume 
(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Vegetationstypen (außer 
Straßenbegleitgrün und 
Siedlungsgrün) 

Wald Qa. 3,36 ha Versiegelung und ca. 5.88 ha Ca.}_0.83 ha Versiegelung und ca. 0,70 
Uberbauung von Wald. ha Uberbauung von Wald. 

Die vorübergehende Inanspruchnahme Restwerlveriust Nordseite Richtung 

von Wald beträgt ca. 2.24 ha. Bauende: ca. 0.19 ha. 

Die vorübergehende Inanspruchnahme 
von Wald beträgt ca. 0,23 ha am Bau- 
anfang und 0,14 am Ende (Südseite). 
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Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

landwirtschaftliche Flur 

(inkL Säume und Gehölze) 
Ca. 1.42 ha Versiegelung. Ca. 2,51 ha Versiegelung. 

Biotope Keine anlagebedingte Betroffenheit von Keine anlagebedingte Betroffenheit von 
amtlich kanierten Biotopen. amtlich kanierten Biotopen. 

Lebensräume 

Fledermäuse! Nachhaltige Betroffenheit von Wald als Nachhaltige Betroffenheit von Wald als 
Waldvögel Lebensraum durch Rodung in einem Um- Lebensraum durch Rodung in einem 

fang von 9,24 ha Umfang von 1,72 ha. 

Fledermäuse Trennwirkung für Fledermausrouten von 
Schweinhütt in Richtung Norden (8 Flug— 
korridore entlang von Schneisen und 
Waldrändern, an denen hohe Fleder- 
mausaktivitäten beobachtet wurden, sind 
betroffen). 

Keine neue zusätzliche Durchschnei- 
dung von Fledermausrouten‚ jedoch Er- 
höhung der Barriere am 0r15rand für 
aus dem Ortskern nach Norden ausflie— 
gende Fledermäuse. 

Haselmaus Verlust von Habitatbereichen für Hasel- 
mäuse in den Wald- und Waldrandberei- 
chen nördlich Schweinhütt irn Umfang 
von ca. 2,4 ha 

Verlust von Habitatbereichen für Hasel- 
mäuse nordwestlich von Schweinhütt 
und nordöstlich von Schweinhütt im 
Umfang von ca. 1.5 ha 

Zauneidechse Keine Betroffenheit wertgebender Habi- 
tatstrukturen. 

Überbauung von Flächen mit Habitat- 
eignung (mit Bedeutung werden die 
nördlichen Straßenböschungen auf 
Höhe der offenen Flur um den Hohen— 
stein eingestuft). 

@: Die bestandsnahe Ausbautrasse erweist sich für das Schutzgut Tiere l Pflanzen l biolo- 
gische Vielfalt hinsichtlich der Beeinträchtigung von Wald als Lebensraum für insbesondere 
Fledermäuse, Haselmaus und Waldvögel erheblich günstiger als die Planfeststellungstrasse. 
Durch die Entfernung von mehr als 200 m zur Bebauung von Schweinhütt ist bei der Planfest- 
stellungstrasse ein Eingriff in von Infrastruktur und Bebauung noch unbelastete Biotopnut- 
zungstypen gegeben. Durch Rodungen sind Eingriffe in potenzielle Quartierbäume gegeben. 
Trotz geplanter CEF-Maßnahme mit Schaffung von Ersatzquartieren, kann die Erfüllung des 
Schädigungsverbotes (5 44 BNatSchG) für 13 Fledermausarten nicht ausgeschlossen wer- 
den. Als besonders nachteilig entveist sich neben dem anlagebedingten Flächenverbrauch die 
neue Zerschneidung von Fledermausflugrouten in Nord-Süd-Richtung zwischen Schweinhütt 
bis hin zum Tal des Schwarzen Regens. 
Eingriffe in potenzielle Fledermaus-Quartierbäume sind auch bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse durch Waldrodungen gegeben, auch wenn die Rodungen vom Umfang her wesent- 
lich geringer sind als bei der Planfeststellungstrasse. Die Erfüllung des Schädigungsverbotes 
kann dennoch auch hier nicht ausgeschlossen werden. Nachteiliger als die Planfeststellungs- 
trasse zeigt sich die bestandsnahe Trasse bei der Betroffenheit von Lebensräumen der Zau- 
neidechse. An der bestehenden B 11 haben sich auf den nördlichen Straßenböschungen auf 
Höhe der offenen Flur um den Hohenstein Strukturen entwickelt, die von Zauneidechsen be- 
siedelt werden. Die Böschungen werden geräumt und neu überbaut. Nach 5 44 BNat3chG ist 
das Tötungs- und Verletzungsverbot für Zauneidechsen zusätzlich zum Schädigungsverbots 
für Fledermaus-Lebensstätten erfüllt. 

5.3 Boden 

5.3.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Generell kommt es durch die Baumaßnahme anlagebedingt zu einem Verlust von Bodenfunk- 
tionen durch Versiegelung. Betriebsbedingt findet ein vermehrter Schadstoffeintrag in den Bo- 
den im Nahbereich der Trasse statt (der größte Teil der Schadstoffeinträge findet im 
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Spritzwasserbereich bis ca. 10 m statt). Baubedingte Beeinträchtigungen entstehen durch Bo- 
denverdichtung und Schadstoffeintrag durch Baufahrzeuge. 

5.3.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse kommt es durch die Baumaßnahme anlagebedingt zu 
einem Verlust von Bodenfunktionen durch Versiegelung. Betriebsbedingt findet Schadstoffein- 
trag in den Boden im Nahbereich der Trasse statt (der größte Teil der Schadstoffeinträge fin- 
det im Spritzwasserbereich bis ca. 10 m statt). Durch die bestandsnahe Trassenlage finden 
die Beeinträchtigungen großteils auf bereits vorbelasteten Bereichen statt. Auch die baube- 
dingte Beeinträchtigungen betreffen großteils bereits vorbelastete und vorverdichtete Berei- 
che. 

Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Tabelle 4: Eingriffe in Boden 
(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Netto-Neuversiegelung Ca. 5.44 ha Versiegelung — 0,46 ha Ent- 
siegelung = ca. 4,98 ha Netto-Neuversie- 
gelung 

Ca. 6,35 ha Versiegelung — 2,38 ha Ent- 
siegelung = ca. 3,97 ha Netto-Neuversie- 
gelung 

(Die Enlsiegelung umfasst bereits im Bestand 
versiegelte Flächen. die durch neue Fahrbah- 
nen oder Böschungen der neuen Trasse zuge— 
ordnet werden) 

Ca. 3,88 ha (Damm-‚ Einschnittsböschun- 
gen. Mulden. sonstige Nebenflächen) au» 
ßerhalb bisher versiegelter Bereiche, 

Ca‚ 9.63 ha (Damm-, Einschnittsböschun- 
gen. Mulden, RRB ohne gedichtete Berei- 
che, Ausrundungen. sonstige Nebenflä- 
chen) außerhalb bisher versiegelter Berei- 

che. 

_1 
Überbauung 

(Uberschüttungen ohne 
Versiegelung) 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse sind die Versiegelungsanteile der B 11neu einschließ— 
lich neu zu bauender bzw. anzupassender Nebenstraßen und Anwandwege mit 6,35 ha grö- 
ßer als bei der Planfeststellungstrasse. Das ist darauf zurückzuführen, dass bei einem höhen- 
freien Ausbau die Erschließung mit Nebenstraßen und Anwandwegen mit umfangreichen 
Baumaßnahmen einbezogen werden muss. 

Im Gegenzug ist bei einem Vergleich der Versiegelungsanteile der B 11neu von Planfeststel- 
lungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse zu beachten, dass bei der Planfeststellungs- 
trasse die alte B 20 zwar vom Verkehr entlastet, aber nicht rückgebaut wird. D.h. die alte B 11 
verbleibt als Trassenkörper mit Versiegelungsanteilen. Bei einer Achslänge von ca. 2 km und 
6,5 m Fahrbahnbreite bzw. einer anzusetzenden Versiegelungsbreite von ca. 8 m einschließ- 
lich verdichteter Bankette, müssen bei einem Vergleich der Versiegelungsanteile weitere ca. 
1,6 ha bei der Planfststellungstrasse genannt werden. 

@: Die bestandsnahe Ausbautrasse erweist sich für das Schutzgut Boden hinsichtlich der 
Beeinträchtigung von Bodenflächen erheblich günstiger als die Planfeststellungstrasse. Durch 
die Entfernung von mehr als 200 m zur Bebauung von Schweinhütt wird bei der Planfeststel- 
Iungstrasse Boden unter Wald neu versiegelt. Die Böden unter Wald können generell eine 
bessere Filterfunktion erfüllen als die Flächen am Ortsrand von Schweinhütt. Die Höhe der 
Netto-Neuversiegelung ist bei der Planfeststellungstrasse selbst dann bereits um ca. 1 ha grö- 

ßer als bei der bestandsnahen Ausbautrasse, wenn der Fortbestand des Versiegelungsanteils 
der alten B 11 am Ortsrand von Schweinhütt in den Vergleich nicht einbezogen wird. 
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5.4 Wasser 

5.4.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Anlagebedingt kommt es durch Versiegelung zu einer Verminderung der Versickerung. Direkte 
Einzugsgebiete für Wassergewinnungsanlagen und somit entsprechende Betroffenheiten sind 
jedoch nicht gegeben. Gräben werden bestandsnah zum ursprünglichen Verlauf unterführt. 
Betriebsbedingter Schadstoffeintrag wird durch Regenbehandlungsmaßnahmen vermindert. 
D.h. bei der verlegten 811 wird durch die größtmögliche Trennung des belasteten Straßenab- 
wassers und des unbelasteten Niederschlagswassers aus dem übrigen Urgelände künftig eine 
Verunreinigung der Vorfluter weitestgehend vermieden. Zu behandelndes Straßenwasser wird 
qualitativ über Absetzbecken, Regenrückhaltebecken oder Passieren von Filterschichten (Ver- 
sickerung durch bewachsenen Oberboden in den Versickerungseinrichtungen) vorgereinigt und 
erst dann den vorhandenen Vorflutern (namenlose V\fiesengräben‚ Schwarzer Regen oder 
Grundwasser) zugeführt. 
Baubedingte Schadstoffeinträge durch Baufahrzeuge in den Boden und somit in das Grund- 
wasser bzw. in Gräben sollten bei einem kontrollierten Bauablauf mit Umweltbaubegleitung 
(UBB) keine negativen Ausqwirkungen auslösen. 

5.4.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse kommt es durch die Baumaßnahme anlagebedingt 
durch Versiegelung zu einer Verminderung der Versickerung. Direkte Einzugsgebiete für Was- 
sergewinnungsanlagen und somit entsprechende Betroffenheiten sind jedoch am Ortsrand 
von Schweinhütt nicht gegeben. In größerem Umfang sind die Versickerungsmöglichkeiten 
durch Vorverdichtungen in der Ortsrandlage mit der bereits bestehenden B 11 bereits einge- 
schränkt. 

Bei der Ausbauvariante wurde die Entwässerung hinsichtlich Absetzbecken, Regenrückhalte- 
becken und Versickerungseinrichtungen nicht konkret ausgeplant. Hinsichtlich betriebsbeding- 
ten Schadstoffeintrags gilt jedoch auch wie bei der Planfeststellungstrasse der Grundsatz der 
größtmöglichen Trennung von belastetem Straßenabwasser und unbelastetem Urgelände- 
wasser. D.h. betriebsbedingter Schadstoffeintrag wird durch Regenbehandlungsmaßnahmen 
vermindert. Als Vorfluter dienen ebenfalls namenlose Wiesengräben, Grundwasser oder der 
Schwarze Regen). 
Baubedingte Schadstoffeinträge durch Baufahrzeuge in den Boden und somit in das Grund- 
wasser bzw. in Gräben sollten bei einem kontrollierten Bauablauf mit Umweltbaubegleitung 
(UBB) keine negativen Ausqwirkungen auslösen. 

Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Eingriffe in Wasser 
(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

Tabelle 5: 

Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Verminderung von 
Versickerungsfläche 

Ca. 5,44 ha Versiegelung — 0.46 ha Ent— 
siegelung = ca. 4,98 ha Netto»Neuversie- 
gelung 

(Die Entsiegelung umfasst bereits im Bestand 
versiegelte Flächen, die durch neue Fahrbah- 
nen oder Böschungen der neuen Trasse zuge- 
ordnet werden) 

Ca. 6,35 ha Versiegelung —2‚38 ha Ent- 
siegelung = ca. 3.97 ha Netto-Neuversie- 
gelung 

Schadstoffeinträge 

(betriebsbedingt) 

Durch Regenbehandlungsmaßnahmen 
wird die Situation im Vergleich zur Ent- 

wässerung bei der bestehenden B 11 ver- 
bessert. Vorgaben des WWA werden er- 
füllt 

Durch Regenbehandlungsmaßnahmen 
wird die Situation im Vergleich zur Ent- 

wässerung bei der bestehenden B 11 ver— 
bessert. Vorgaben des WWA werden er— 
füllt. 
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Bei der bestandsnahen Ausbautrasse sind die Versiegelungsanteile der B 11neu einschließ- 
lich neu zu bauender bzw. anzupassender Nebenstraßen und Anwandwege mit 6,35 ha grö- 
ßer als bei der Planfeststellungstrasse. Das ist darauf zurückzuführen, dass bei einem höhen— 
freien Ausbau die Erschließung mit Nebenstraßen und Anwandwegen mit umfangreichen 
Baumaßnahmen einbezogen werden muss. 

Im Gegenzug ist bei einem Vergleich der Versiegelungsanteile der B 11neu von Planfeststel- 
lungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse zu beachten, dass bei der Planfeststellungs- 
trasse die alte B 11 zwar vom Verkehr entlastet, aber nicht rückgebaut wird. D.h. die alte B 11 
verbleibt als Trassenkörper mit Versiegelungsanteilen. Bei einer Achslänge von ca. 2 km und 
6,5 m Fahrbahnbreite bzw. einer anzusetzenden Versiegelungsbreite von ca. 8 m einschließ- 
lich verdichteter Bankette, müssen bei einem Vergleich der Versiegelungsanteile weitere ca. 
1 ‚6 ha bei der Planfststellungstrasse genannt werden. 

@: Unterschiede ergeben sich für die Varianten bei der Verminderung von Versickerungs- 
fläche. Die bestandsnahe Ausbautrasse en1veist sich für das Schutzgut Wasser hinsichtlich 
der Verminderung von Versickerungsflächen günstiger als die Planfeststellungstrasse. Die 
Höhe der Netto-Neuversiegelung ist bei der Planfeststellungstrasse selbst dann bereits um ca. 
1 ha größer als bei der bestandsnahen Ausbautrasse, wenn der Fortbestand des Versiege- 
lungsanteils der alten B 11 am Ortsrand von Schweinhütt in den Vergleich nicht einbezogen 
wird. Zudem ist von der Neuversiegelung bei der Planfeststellungstrasse Boden in weitrei- 
chender Entfernung vom Ortsrand betroffen. d.h. die Flächen, großteils unter Wald, sind un- 
verbaut und weisen hinsichtlich Versickerungsmöglichkeiten weniger Vorverdichtungen auf als 
Flächen in Ortsrandlagen mit abschnittsweise bestehendem Straßenverlauf. 

5.5 Klima I Luft 

5.5.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Durch die Versiegelung und Zerschneidung von Wald kommt es zu einer Beeinträchtigung von 
Frischluftentstehungsgebieten mit genereller Funktion für die Frischluftentstehtung. Waldhe- 
stände, die eine besonders schützenswerte Funktion hinsichtlich der lufthygienischen Aus- 
gleichsfunktion übernehmen, sind jedoch nicht betroffen. 
Von den durch die Trasse zerschnittenen Freiflächen außerhalb des Waldes sind keine Flächen 
betroffen, die eine besondere Bedeutung als Kaltluftentstehungs und -abflussgebiete haben. 
d.h. eine Verschlechterung der klimatischen Ausgleichsfunktion ist nicht gegeben ist. 

5.5.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse ist Wald mit genereller Bedeutung für die Frischluftent- 
stehung nur in geringem Umfang betroffen. Die dauerhaft zu rodenden Flächen im Randbe- 
reich des Waldbestandes östlich von Schweinhütt besitzen aufgrund ihrer Bestandsdichte und 
Ausprägung keine nennenswerte Bedeutung, so dass eine Verschlechterung der q uthygieni- 

schen Ausgleichsfunktion im Gebiet nicht gegeben ist. 
Von den durch die Trasse zerschnittenen Freiflächen außerhalb des Waldes sind keine Flä- 
chen betroffen, die eine besondere Bedeutung als Kaltluftentstehungs und -abflussgebiete ha- 

ben, d.h‚ eine Verschlechterung der klimatischen Ausgleichsfunktion ist nicht gegeben ist. 
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Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Tabelle 6: Eingriffe in Klima / Luft 

(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Dauerhafie Inanspruch— (_)a. 3.36 ha Versiegelung und ca. 5,88 ha ga. 0,83 ha Versiegelung und ca. 0,70 ha 
nahme von Wald Uberbauung von Wald. Uberbauung von Wald. 

(g.engr.e"ehlßädeltnrnhg fur Restwertverlust Nordseite der B 1 1 neu 
'e ”SC “ e." 5 e ‘!"9 Richtung Bauende: ca, 0,19 ha 

lm Gebiet) 

Versiegelung von land- Ca. 1,42 ha Versiegelung Ca. 2,51 ha Versiegelung 
wirtschaftlicher Flur 

(generelle Bedeutung für 
die klimatische Aus— 

gleichsfunktion) 

Egit: Werden die generellen Funktionen hinsichtlich Frischluftentstehung und klimatische 
Ausgleichsfunktion großräumlich im Gebiet betrachtet, so bedingt der höhere Anteil an Wald- 
verlust bei der Planfeststellungstrasse einen größeren Eingriff als bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse. Allerdings handelt es sich um eine generelle Betrachtung. Bestände und Flächen 
mit besonders schützenwerter Funktion für das Schutzgut Klima / Luft sind nicht betroffen. 

Die kleinräumlich betrachtete lufthygienische Situation für die straßennahen Anwohner in 
Schweinhütt wird sich durch die Verlegung bei der Planfeststellungstrasse verbessern. Dieser 
kleinräumliche Bezug wird jedoch beim Schutzgut Mensch betrachtet und stellt don einen we- 
sentlichen Aspekt dar (vgl. Kap. 5.1). 

5.6 Schutzgut Landschaft einschließlich Erholungseignung 

5.6.1 Umweltauswirkuhgen Planfeststellungstrasse 

Als flächige Nutzungstypen werden Wald und Grünland überbaut und versiegelt. Der Eingriff in 
Wald (fichtendominierter Forst) wird von außerhalb des Waldes durch die geringe Einsehbarkeit 
nur eingeschränkt wahrgenommen werden ln den nach Norden hin entsprechend den Gelän- 
degegebenheiten abfallenden Offenlandbereichen zwischen den Waldbeständen werden Ge— 
hölzpflanzungen entlang und auf den Böschungen vorgenommen, so dass ergänzend zu den 
vom südlich gelegenen Offenland bei Schweinhütt sichtbaren Waldrandgrenzen einbindende, 
linienförmige Strukturelemente entstehen. Für den ganzheitlichen Wahrnehmungseindruck hin- 
sichtlich der Landschaftsbildeinheit ist keine erhebliche Beeinträchtigung gegeben. 

Die Überbauung und Versiegelung von bestehendem Straßenbegleitgrün als linienförmige 

Strukturelemente am Bauanfang und am Bauende stellt ebenfalls keine erhebliche Beeinträch- 
tigung des Landschaftsbildes dar, da die neuentstehenden Straßenböschungen die Funktionen 
wieder herstellen. 

Querungsmöglichkeiten der B 11neu für die Land— und Forstwirtschaft sowie für nicht motori- 
sier1e Verkehrsteilnehmer (Nutzer von Wander- und Radwegverbindungen) werden durch Un- 
terführungsbauwerke und Wegeanbindungen gewährleistet. 

5.3.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Als flächige Nutzungstypen werden Acker und Grünland auf einer Länge von ca. 300 m nord- 
westlich von Schweinhütt überbaut und versiegelt. Die alte B 11 wird dafür ca. 80 m südlich 
davon zu einem Anwandweg rückgebaut. Gehölzpflanzungen zur Einbindung der B 11neu sind 
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möglich. Auf Höhe der Bebauung von Schweinhütt bleibt die Trasse in Ortsrandlage‚ so dass 
Eingriffe in die Landschaft keine wesentliche Rolle spielen. Südlich des Hohensteins wird der 
Trassenkörper mit Nebenstraßen und Überführungsbauwerk der Nebenstraße massiver ausfal- 
len als bei der Trasse der bestehenden B 11, verbleibt bei gegebener Hanglage jedoch im 
Wesentlichen in Einschnittslage. Lärmschutzwände mit Sichtschutzfunktion oder auch Sichtein- 
schränkung (je nach Lage und 'subjektivem Empfinden der Anwohner) bestehen beidseits der 
Fahrbahn westlich des Überführungsbauwerks der Nebenstraße. Der Waldbestand östlich von 
Schweinhütt wird im Bereich von ca. 90 m südlich der bestehenden Straße durch die neue 
Trasse einschließlich Nebenstraße überbaut und versiegelt. Die Dammböschungen und die 
verbleibenden Flächen zwischen den Böschungen können mit Gehölzen begrünt und land- 
schaftsgerecht eingebunden werden. 

Die Überbauung und Versiegelung von bestehendem Straßenbegleitgrün als linienförmige 

Strukturelemente am Bauanfang und am Bauende stellt ebenfalls keine erhebliche Beeinträch- 
tigung des Landschaftsbildes dar, da die neuentstehenden Straßenböschungen die Funktionen 
wieder herstellen. 

Querungsmöglichkeiten der kreuzungsfrei geplanten B 11neu__werden durch ein umfangreiches 
Netz von Nebenstraßen und Anwandwegen mit Unter- und Uberführungsbauwerken gewähr- 
leistet (für Anwohner, Land- und Forstwirtschaft, Nutzer von Wander- und Radwegverbindun- 
gen). 

Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Eingriffe in Landschaft (einschließlich Erholungsnutzung) 

(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 
Tabelle 7: 

Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Landschaftsbild Querung von Wald, Waldrandbereichen Querung von Acker! Grünland westlich 
und zwischengelegenen Grünlandflächen 
nördlich von Schweinhütt auf einer Länge 
von ca. 1.600 m. 

von Schweihütt auf einer Länge von ca. 
300 rn. 

Querung des randlichen Waldbestandes 
östlich von Schweinhütt auf einer Länge 
von ca. 320 m. 

Ortsbild Verbesserungsmöglichkeiten für das rand- 
liche Or15bild infolge der Verkehrsentlas- 

tung auf der alten B 11 
(verbleibender DTV in Ortsrandlage nach 

Umfangreiche neue Straßenbauwerke ein- 
schließlich Lärmschutzwände und Bö- 
schungen durch die Umsetzung einer 
kreuzungsfreien Ausbautrasse 

Verlegung: < 1.000 Kfi/24h) (DTV in Ortsrandlage: 9.920 Kfz/24h) 
DTV zwischen Regen und Mündung der St 2134 in die B 11 östlich Schweinhütt insgesamt ca. 9.920 Kfz]24 h. 

DTV-Angabe mit Prognosejahr 2030, nachrichtlich übernommen vorn Staatlichen Bauamt Passau 

@: Die Planfeststellungstrasse quert einen bislang unbebauten Bereich nördlich von 
Schweinhütt. Durch die Lage im Waldrandbereich und die Möglichkeit zur Pflanzung von Ge- 
hölzen wird die Einsehbarkeit der Straße minimiert werden. Beim bestandsnahen Ausbau ist 
der Eingriff in bislang unbebaute Landschaftsteile geringer, ein Ausbau des Trassenkörpers 
führtjedoch im Vergleich zur bestehenden B 11 zu massiveren Bauwerken und beeinträchtigt 
das randliche Ortsbild von Schweinhütt. Lärmschutzwände können je nach subjektivem Emp- 
finden der Anwohner einen Sichtschutz bedingen. Bei geeigneter Begrünung, z.B. mit Kletter- 
pflanzen, kann der Eingriff in das randliche Ortsbild von Schweinhütt gemindert werden. 

Insgesamt ist der Eingriff in das ortsferne Landschaftsbild bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse unter Berücksichtigung Iandschaftsgesalterischer Begrünungs- und Einbindungs- 
maßnahmen etwas geringer als bei der Planfeststellungstrasse. 
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Wird jedoch der Aspekt des randlichen Ortsbildes von Schweinhütt einbezogen, so stellt die 
bestandsnahe‚ kreuzungsfreie Ausbautrasse mit neuen Straßenbauwerken und Böschungen 
eine Verschlechterung der Situation dar. Bei Verlegung der B 11 nach Norden entsprechend 
der Planfeststellungstrasse sind hingegen durch die Verkehrsentlastung auf der alten B 11 
Verbesserungsmöglichkeiten für das randliche Ortsbild gegeben. D.h. für die Anwesen am 
Regenwiesenweg und der Köpplgasse ergeben sich gestalterische Möglichkeiten für einen 
stärkeren Einbezug in den Ortsbestand. 
Der Aspekt. dass die Anwesen am Regenwiesenweg und der Köpplgasse bei einem be- 
standsnahen Ausbau nördlich der B 11 verbleiben und durch den höhenfreien Ausbau mit ört- 
lichen Erschließungsstraßen und Anwandwegen räumlich noch stärker vom südlich der B 11 
gelegenem Ortsbestand getrennt werden, ist bereits auch beim Schutzgut Mensch als Betrof— 
fenheit der Anwohner aufgenommen (vgl. Kap. 5.1). 

5.7 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Innerhalb des UG sind keine relevanten Kultur- und Sachgüter bekannt. 

5.8 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen werden hinsichtlich des empfindlichen Ökosystems der Regensenke be- 
trachtet (vgl. Kap. O). 

5.8.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Eingriffe erfolgen im Wesentlichen in z.T. intensiv genutzte Wald— und Grünlandbereiche. Das 
empfindliche Okosystem der Regensenke wird durch den Eingriff nicht beeinträchtigt. 

5.8.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Eingriffe erfolgen im Wesentlichen in bereits vorbelastete und bebaute Bereiche am Ortsrand 
von Schweinhütt. Acker bzw. Grünland und Wald sind nur abschnittsweise westlich und östlich 
von Schweinhütt betroffen. Das empfindliche Ökosystem der Regensenke wird durch den Ein- 
griff nicht beeinträchtigt. 

Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
Planfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Tabelle 8: Eingriffe und Wechselwirkungen hinsichtlich des empfindlichen 
Ökosystems der Regensenke 
(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

Variante Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 

Querung unbebauter Querung von Wald. Waldrandbereichen Querung von Acker l Grünland westlich 
Bereiche und zwischengelegenen Grünlandflächen 

nördlich von Schweinhütt auf einer Länge 
von ca. 1.600 m. 

von Schweihütt auf einer Länge von ca. 
300 m. 

Querung des randlichen Waldbestandes 
östlich von Schweinhütt auf einer Länge 
von ca. 320 m. 

Entfernung zum Schwar— 
zen Regen vom westlich 
Odsrand Schweinhütts 

Ca. 390 rn Ca. 590 m 
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@z_itz Die Planfeststellungstasse quert einen bislang unbebauten Bereich nördlich von 
Schweinhütt. Der Eingriff in unbebaute Bereiche ist umfangreicher als bei der bestandsnahen 
Ausbautrasse, und durch die nach Norden hin verlegte Trassenlage wird ein Heranrücken an 
den Talraum des Schwarzen Regens bedingt. Insgesamt sind jedoch für keine der beiden Va- 
rianten Beeinträchtigungen hinsichtlich des empfindlichen Ökosystems der Regensenke ab- 
zuleiten. 

5.9 Artenschutz 

Für gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten (alle europäischen Vogelar1en, Arten des Anhangs 
IV FFH-Richtlinie) sind artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach 5 44 Abs. 1 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG, die durch das Vorhaben erfüllt werden können, darzustellen. 

Berücksichtigung beim Vergleich hinsichtlich derErfüllung von Verbotstatbeständen nach 5 44 
Abs. 1 i.V.m Abs. 5 BNatSchG fanden die im Kap. 6 beschriebenen Maßnahmen zur Vermei- 
dung bzw. die vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (Maßnahmennummerierung für die Plan- 
feststellungstrasse 1.1 V, 1.2 V, 1.3 V, 1.8 V T, 2.1 V, 2.2 V, 2.3 V, 20.1 V T. 202 V T, 21.1 \ 

Acer T, 21 .2 AcsF T und 4 ACEF). 
Eingiffe in Lebensräume der Zauneidechse wurden bei der „speziellen artenschutzrechtlichen 
Prüfung“ (saP), die im Rahmen des LBP für die Planfeststellungstrasse durchgeführt wurde, 
nicht ausgemacht (vgl. Anlage 4a zur Unterlage 12.1). 
Bei der bestandsnahen Ausbautrasse kommt es jedoch zu Eingriffen in Lebensräume der Zau- 
neidechse (zu nennen sind die Straßenböschungen auf Höhe der offenen Flur um den Hohen- 
stein, vgl. Kap. 5.2). 

5.9.1 Umweltauswirkungen Planfeststellungstrasse 

Aufgrund der Eingriffe in Wald ist ein Eingriff in potenzielle Fledermaus-Quar’tierbäume gege- 
ben. Trotz geplanter CEF-Maßnahme mit Schaffung von Ersatzquartieren bei Betroffenheit von 
potenziellen Ruhestätten, kann nicht mit ausreichender Prognosesicherheit angegeben werden, 
ob die Kästen von Fledermäusen kurzfristig so angenommen werden, dass die ökologische 
Funktion der vorn Eingriff potenziell betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen 
Zusammenhang gewahrt wird. Gemäß 5 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG kann für 13 Fleder- 
mausarten die Erfüllung des Schädigungsverbotes von Lebensstätten nicht ausgeschlossen 
werden. 
Es handelt sich um die Fledermausarten Großer Abendsegler, Bechsteinfledermaus, Braunes 
Langohr‚ Breitflügelfledermaus, Fransenfledermaus, Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, 
Kleine Bartfledermaus, Mopsfledermaus, Mückenfledermaus, Rauheutfledermaus, Wasserfle- 
dermaus und Zwergfledermaus. 
Eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach 5 45 Abs. 7 BNatSchG ist wegen der 13 
Fledermausar’ten notwendig. 

Die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine ausnahmsweise Zulassung des Vorha- 
bens nach 5 45 Abs. 7 BNatschG sind in der Anlage 4a zur Unterlage 12.1 (saP) dargelegt. Für 
die betroffenen Fledermausarten werden die Ausnahmevoraussetzungen erfüllt. Bei dem mög- 
licherweise durch die Baumaßnahme gegebenen Verlust von Lebensstätten handelt es sich um 
Betroffenheiten von Einzeltieren, eine Gefährdung von Wochenstuben wird aufgrund der Aus- 
prägung der Waldstrukturen nicht abgeleitet D.h. die jeweiligen Fledermauspopulationen sind 
nicht vollständig gefährdet, sondern nur eine (vorübergehende) Schwächung der lokalen Popu- 
lationen im Gebiet ist nicht auszuschließen. Die Sicherung günstiger Erhaltungszustände bzw. 

die V\hederherstelIungsmöglichkeit günstiger Erhaltungszustände der Arten bleibt trotz der Bau- 

maßnahme weiterhin gegeben. Die Maßnahme zur Schaffung von Ersatzquartieren wird vor 
Baubeginn umgesetzt und es wird ein Monitioring der Wirksamkeit durchgefühd (Maßnahme 4 
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Acer). Weitere Kompensationsmaßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes sind nicht 
notwendig. 

5.9.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Eingriffe in potenzielle Fledermaus-Quartierbäume sind auch bei der bestandsnahen Aus- 
bautrasse durch Waldrodungen gegeben, auch wenn die Rodungen vom Umfang her wesent- 
lich geringer sind als bei der Planfeststellungstrasse. Die Erfüllung des Schädigungsverbotes 
von Lebensstätten kann dennoch auch hier nicht ausgeschlossen werden. Eingriffe in Hasel— 
mauslebensräume sind durch die Ausbautrasse ebenfalls gegeben. Der Verlust von Habitatbe- 
reichen fällt etwas geringer aus als bei der Planfeststellungstrasse. 
Nachteiliger als die Planfeststellungstrasse zeigt sich die bestandsnahe Trasse bei der Betrof- 
fenheit von Lebensräumen der Zauneidechse. 2010 wurden als Lebensräume mit günstigen 
Habitatbedingungen und Artnachweisen die südexponierten Straßenböschungen bei Schwein- 
hütt, ein günstig gelegener Waldrandbereich im Bereich der Hochspannungsleitungstrasse öst- 
lich Schweinhütt (ca. 300 m südlich der bestehenden B 11) und der Bereich der Stromleitungs- 
trasse südlich der B 11 im Osten des UG erfasst. Die südexponierten Straßenböschungen bei 
Schweinhütt südlich des Hohenstein sind vom Ausbau betroffen und werden überbaut. Auch 
bei Nederherstellung von Lebensraum durch eine zauneidechsengerechte Gestaltung der 
neuen Böschungen und Schaffung von Ausweichmöglichkeiten (z.B. Ergänzung und Verbes- 
serung von Strukturen der nur anteilig überplanten Lagerfläche südöstlich des Hohensteins und 
entlang von Säumen im Gebiet um den Hohenstein), ist die Erfüllung von Verbotstatbeständen 
bei der Baufeldfreimachung gegeben. Es muss davon ausgegangen werden, dass bei der Bau- 
feldfreimachung Tiere trotz anzusetzender Vermeidungsmaßnahmen (Baubeginn erst nach der 
V\finterruhe‚ Vergrämen bzw. Absammeln vor Baubeginn) verletzt oder getötet werden. 
Durch die Erfüllung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen nach 5 44 Abs. 1 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG muss eine Ausnahme beantragt werden. 

Hinsichtlich der vom Schädigungsverbot der Lebensstätten betroffenen 13 Fledermausarten 
wäre als fachliche Ausnahmevoraussetzung des 5 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG i.V. m. Art. 16 
Abs. 1 FFH-RL wie bei der Planfeststellungstrasse eine Prüfung notwendig, ob die Durchfüh- 
rung des Vorhabens je nach Einstufung der Erhaltungszustände der einzelnen Arten zu keiner 
nachhaltigen Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes führen würde bzw. dass 
sich der jetzige ungünstige Erhaltungszustand im Endergebnis jedenfalls nicht weiter ver- 

schlechtern würde. Entsprechend der Planfeststellungstrasse ist davon auszugehen, dass die 
Ausnahmevoraussetzungen erfüllt werden. 

Hinsichtlich der Zauneidechse wäre eine Prüfung der Wahrung des günstigen Erhaltungszu- 
standes als fachliche Ausnahmevoraussetzung notwendig. Bei Durchführung funktionserhal- 
tender Maßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen) mit der Schaffung bzw. Verbesserung von Struk- 
turen für die Zauneidechse und der zauneidechsengerechten Gestaltung der neuen Böschun- 
gen ist davon auszugehen, dass auch bei einer angenommenen vorübergehenden Schwä- 
chung der lokalen Population die V\fiederherstellungsmöglichkeit eines günstigen Erhaltungszu- 
stands trotz der Baumaßnahme weiterhin gesichert bleibt. 
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Vergleich der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zwischen 
P|anfeststellungstrasse und bestandsnaher Ausbautrasse 

Tabelle 9: Eingriffe und Artenschutz 
(Planfeststellungstrasse und bestandsnahe Ausbautrasse) 

speziell Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 
geschützte 
Arten(-gruppen) 
mit Eingriffsemp- 

findlichkeit 

Fledermäuse Der bau— und anlagebedingte Verbotstatbe— 
stand der Schädigung von Lebensstätten ist 
trotz der Maßnahme 4 Acer (Ersatzquar- 
tiere für Fledermäuse und Vögel) nicht aus- 
zuschließen. 

Weitere Verbotstatbestände ergeben sich 
bei Berücksichtigung der nachfolgend auf— 

geführten Maßnahmen 1.1 V, 1.2 v, 2.1 V, 
2.2 V, 23 V nicht: 
- Jahreszeitliche Begrenzung bei Gehölz- 
und Baumfällungen. im Voraus Markierung 
von Habiiatbäumen 

- Zeitliche Begrenzung bei täglicher Bautä— 
tigkeit 

- Unterführungen als Querungsmöglichkei— 
ten für Fledermäuse 

— Leitstrukturen für Fledermäuse 

» Überflughilfen für Fledermäuse und Vögel 

Der bau- und anlagebedingte Verbotstatbe- 
stand der Schädigung von Lebensstätten ist 
trotz der Maßnahme 4 Aca= (Ersatzquar- 
tiere für Fledermäuse und Vögel) nicht aus- 
zuschließen. 

Weitere Verbotstatbestände ergeben sich 
bei Berücksichtigung der nachfolgend auf— 

gefühnen Maßnahmen 1.1 V, 1.2 V, 2.1 V, 
2.2 V, 243 V nicht: 
- Jahreszeitliche Begrenzung bei Gehölz- 
und Baumfällungen. im Voraus Markierung 
von Habitatbäumen 

- Zeitliche Begrenzung bei täglicher Bautä- 
tigkeit 

- Unterführungen als Querungsmöglichkei- 

ten für Fledermäuse 

— Leitstrukturen für Fledermäuse 

— Überflughilfen für Fledermäuse und Vögel 

Haselmaus Keine Verbolstatbestände bei Berücksichti- 

gung der Maßnahmen 1.8 VT, 20.1 VT, 202 
VT, 21 .1 Acer T und 21 .2 Ace]: T 
- Vorgaben bei der Baufeldräumung 

- Anbindung von Haselmauslebensräumen 

- Ersatzquaniere / -lebensraum für Hasel- 

mäuse 

Keine Verbotstatbestände bei Berücksichti- 

gung der Maßnahmen 1.8 VT. 20,1 VT. 20.2 
VT, 21.1 ACEF T und 21.2 ACEF T 
- Vorgaben bei der Baufeldräumung 

— Anbindung von Haselmauslebensräumen 

- Ersatzquartiere / -lebensraum für Hasel- 

mäuse 

Waldvögel keine Verbotstatbestände bei Berücksichti- 

gung der Maßnahmen 1,1 V. 2,3 V und 
4 AcEF: 

- Jahreszeitliche Begrenzung bei Gehölz— 
und Baumfällungen. im Voraus Markierung 
von Habitatbäumen 

- Überflughilfen für Fledermäuse und Vögel 

- Ersatzquartiere für Fledermäuse und Vö— 
gel 

keine Verbotstatbestände bei Berücksichti- 

gung der Maßnahmen 1.1 V. 2.3 V und 
4 ACEFZ 

— Jahreszeitliche Begrenzung bei Gehölz- 
und Baumfällungen, im Voraus Markierung 
von Habitatbäumen 

— Überflughilfen für Fledermäuse und Vögel 

- Ersatzquartiere für Fledermäuse und Vö- 
gel 

Vögel Offenland keine Verbotstatbestände bei Berücksichti— 

gung der Maßnahmen 1.3 V: 
- Baufeldvorbereitung von Offenlandflächen 
irn Frühjahr vor Baubeginn 

keine Verbotstatbestände bei Berücksichti- 
gung der Maßnahmen 1.3 V: 
- Baufeldvorbereilung von Offenlandflächen 
im Frühjahr vor Baubeginn 

Reptilien 

(Zauneidechse) 

keine Verbotstatbestände Baubedingte Verbotstatbestände (Tötung 
und Verleuung) anzunehmen. trotz anzu- 
setzender Vermeidungsmaßnahmen (V- 
Maßnahmen): 

- Baubeginn erst nach der VWnterruhe 

- Vergrämen bzw. Absammeln vor Baube— 
ginn 
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speziell Planfeststellungstrasse bestandsnahe Ausbautrasse 
geschützte 
Arten(-gruppen) 
mit Eingriffsemp- 

findlichkeit 

Anlagebedingt keine Verbotstatbestände bei 
Berücksichtigung einer funktionserhalten- 

den, vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme 
(CEF-Maßnahme): 

- Schaffung von Ausweichmöglichkeiten 
(z.B. Ergänzung und Verbesserung von 
Strukturen der nur anteilig überplanten La- 

gerfläche südöstlich des Hohensteins und 
entlang von Säumen irn Gebiet um den Ho- 
henstein) 

@: Bei der Planfeststellungstrasse ergeben sich artenschutzrechtlichen Verbotstatbestän- 
den nach 5 44 Abs. 1 i.V.m Abs. 5 für 13 Fledermausarten‚ da trotz der geplanten Vermei- 
dungsmaßnahmen und der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme eine Schädigung von Le- 
bensstätten nicht völlig auszuschlossen werden kann. Es kann nicht mit ausreichender Prog- 
nosesicherheit angegeben werden, ob Kästen als Ersatzquartiere von Fledermäusen kurzfris— 
tig so angenommen werden, dass die ökologische Funktion der vom Eingriff potenziell be- 
troffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang durchgehend ge- 
wahrt wird. Für die 13 betroffenen Fledermausarten werden die Voraussetzungen für die Zu- 
lassung einer Ausnahme nach 45 Abs. 7 Satz 1 u. 2 BNatSchG erfüllt. 
Bei der bestandsnahen Ausbautrasse ist ebenfalls von einer Erfüllung von artenschutzrechtli- 
chen Verbotstatbeständen nach 5 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 auszugehen. Neben Fledermäusen 
ist im Gegensatz zur Planfeststellungstrasse auch die Zauneidechse betroffen. Es ist davon 
auszugehen ist, dass die Voraussetzungen für die Zulassung einer Ausnahme nach 45 Abs. 7 
Satz 1 u. 2 BNat$chG hinsichtlich Fledermäuse erfüllt sind, zumal die Waldrodungen und so- 
mit die Eingriffe in potenzielle Fledermaus-Quartierbäume vom Umfang her wesentlich gerin- 
ger sind als bei der Planfeststellungstrasse. Hinsichtlich der Zauneidechse wird angenom- 
men, dass die V\flederherstellungsmöglichkeit eines günstigen Erhaltungszustands der lokalen 
Population trotz der Baumaßnahme weiterhin gesichert bleibt. Es ist von keiner nachhaltigen 
Schwächung der lokalen Population auszugehen. 

5.10 Natura 2000 

Für die Planfeststellungstrasse wurde eine FFH-Vorprüfung für das Schutzgebiet 7045-371 
(FFH-Gebiet „Oberlauf des Regens und Nebenbäche") durchgeführt. 

5.10.1 Umweltauswirkungen Plahfeststellungstrasse 

Die FFH-Vorprüfung kommt zu dem Ergebnis, dass eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele 
und somit des Schutzzweckes des FFH-GEBIETES OBERLAUF DES REGENS UND NEBENBÄCHE, 
7045-371 durch das Vorhaben „Bundesstraße 11 Deggendorf — Bayerisch Eisenstein, Verle- 
gung bei Schweinhütt“ auszuschließen ist. 

Eine Verträglichkeitsprüfung nach 5 34 BNatSchG ist nicht erforderlich. 

5.10.2 Umweltauswirkungen bestandsnahe Ausbautrasse 

Auch für die bestandsnahe Ausbautrasse ist davon auszugehen, dass eine FFH-Vorprüfung 
für das Schutzgebiet 7045-371 (FFH-Gebiet „Oberlauf des Regens und Nebenbäche“) zu dem 
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Ergebnis käme, dass eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und somit des Schutzzwe- 
ckes des FFH—GEBIETES OBERLAUF DES REGENS UND NEBENBÄCHE‚ 7045-371 durch das Vor- 
haben „Bundesstraße 11 Deggendorf — Bayerisch Eisenstein. Verlegung bei Schweinhütt" 
auszuschließen ist. Die Trasse verbleibt bestandsnahe im Bereich der bestehenden B 11. 
Eine umfangreichere Verlegung nach Norden wie bei der Planfeststellungstrasse ist nicht vor- 
gesehen. Einleitungen in den Schwarzen Regen als Vorfluter werden im Vergleich zur Be- 
standssituation durch Entwässerungsmaßnahmen eher abgemindert (vgl. Kap.1‚ Entwässe- 
rung). 

Eine Verträglichkeitsprüfung nach 5 34 BNatSchG ist nicht erforderlich. 

6 Beschreibung der Maßnahmen, mit denen erhebliche nachtei- 
lige Umweltauswirkungen des Vorhabens vermieden, vermin- 
dert oder soweit möglich ausgeglichen werden, sowie die Er- 
satzmaßnahmen bei nicht ausgleichbaren aber vorrangigen 
Eingriffen in Natur und Landschaft (5 6 Abs. 3 Nr. 2 UVPG) 

6.1 Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung dien'en dem unmittelbaren Schutz vortempo- 
rären Gefährdungen während der Bauausführung: 

6.1.1 Vorgaben zur Baudurchführung 

Maßnahmenkomplex 1 V: Vorgaben zur Baudurchführung 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände und somit der Entstehung von ver- 
bleibenden Konflikten dienen folgende Vermeidungsmaßnahmen: 

o Vermeidungsmaßnahme 1.1 V: 
Jahreszeitliche Begrenzung bei Gehölz- und Baumfällungen, im Voraus Markierung 
von Habitatbäumen 
Damit bau- und anlagebedingt nicht in belegte Brut-‚ Nist-‚ Fortpflanzungs- und Ruhestät- 
ten von im Gebiet vorkommenden Vogel- und Fledermausarten eingegriffen wird, werden 
Gehölzfällungen auf Böschungen und Straßennebenflächen im Anbindungsbereich der 
bestehenden B 11 ausschließlich in der Zeit von Anfang Oktober bis Ende Februar durch- 
geführt (außerhalb der Brutzeit von Vögeln). Die umfangreicheren Fällungen im Wald 
werden ebenfalls nur im Zeitraum Oktober bis Ende Februar durchgeführt, d.h. außerhalb 
der Wochenstubenzeit/ Jungenaufzucht/ Paarungszeit von Fledermäusen und außerhalb 
der Brutzeit von Wald bewohnenden Vögeln. Um darüber hinaus zu vermeiden, dass po- 
tenziell im Gebiet in/an Bäumen überwinternde Fledermausarten während der V\Rnterruhe 
in Quartierbäumen innerhalb des Rodungsbereiches betroffen sind, erfolgt eine Markie- 
rung von Habitatbäumen in den Baufeldbereichen zeitnah im Voraus. Im Rahmen der 
Kanierung der fledemausrelevanten Bäume werden auch Bäume mit Spechthöhlen und 
Horsten erfasst und markiert. Die Kontrolle und Auswahl der Bäume erfolgt durch die öko- 
logische Baubegleitung. Für die markierten Quartierbäume muss sichergestellt werden, 
dass sie hinsichtlich der Fällungsarbeiten in blockweise abgegrenzten Bereichen liegen, 
deren Bestand dann ausschließlich im Oktober gefällt wird (für die Waldbereiche ohne 
markierte Quartierbäume gilt der weiter gefasste Fällzeitraum Oktober bis Ende Februar). 
Die Fällungen der markierten fledermausrelevanten Bäume werden unter Anwesenheit 
eines Fledermausspezialisten durchgeführt, welcher die Stämme auf 
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Fledermausvorkommen hin noch mal untersucht und eventuell vorhandene Tiere in Ge- 
wahrsam nimmt und in ein Ersatzquartier bringt bzw. dafür sorgt, dass Stammabschnitte 
mit nicht ausgeflogenen Tieren an einen ungestörten sicheren Ort im Umfeld gebracht 
werden (damit sich für die betroffenen Fledermäuse die Möglichkeit ergibt, nachts auszu- 
fliegen) 

Vermeidungsmaßnahme 1.2 V: 
Zeitliche Begrenzung bei täglicher Bautätigkeit 
Um Störungen für vonniegend dämmerungs- und nachtaktive Arten (insbesondere Fleder- 
mäuse) durch Baubetrieb und Flutlicht zu vermeiden, finden in den Monaten April bis 
September (d.h. während der Aktivitätsmonate von Fledermäusen einschließlich der sen- 
siblen Wochenstubenzeit) keine Bautätigkeiten zwischen i.d.R. 19 Uhr und 6 Uhr statt. 

Vermeidungsmaßnahme 1.3 V: 
Baufeldvorbereitung von Offenlandflächen im Frühjahr vor Baubeginn 
Um sicher zu stellen, dass die Baufeldflächen im Baujahr keine Eignung als Brutplatz für 
Bodenbrüter (Feldlerche, ggf. Braunkehlchen, Kiebitz, Rebhuhn, V\flesenpieper) entwi- 
ckeln, erfolgt im Jahr mit dern durch den Vorhabensträger angekündigten Baubeginn eine 
Beseitigung von Strukturen im Offenland, die Bodenbrütern als Nistplatz dienen könnten. 
Bisher als Grünland genutzte Flächen werden ab Anfang April durch zeitiges Mähen, ggf. 
wiederholend, bis zum Baubeginn niedrig gehalten. Bisherige Ackerflächen werden im 
Zeitraum Oktober— Februar gepflügt und bis zum Baubeginn offen gehalten. 
Alternativ sind wöchentliche Begehungen während der Brutzeit möglich. Der Kontrollzeit- 
raum beginnt Anfang April und die Kontrollen sind bei eintretender Brutzeit von einem Or— 
nithologen durchzuführen. V\fird ersichtlich, dass Bodenbrüter im Baufeldbereich Brut- 
plätze aufsuchen, ist eine Vergrämung durchzuführen. 

Vermeidungsmaßnahme 1.8 V T 
Baufeldvorbereitung zum Schuh von Haselmäusen 
Im Jahr der Fällungen (Arbeiten erst ab November) werden noch vor März im Bereich der 
im Vorfeld festgelegten Rückegassen und entlang der markierten Baufeldgrenze im Wald 
Tubes und Kästen im Abstand von 30-50 m verhängt. Tiere, die im Laufe des Jahres da— 
rin gefangen werden, können in die bereits bis dahin fertiggestellte und funktionale GEF- 
Maßnahme umgesiedelt werden. Damit wird verhindert, dass sich im Bereich der Rücke- 
gassen noch überwinternde Tiere im Boden befinden und zu Schaden kommen. ln Berei- 
chen mit potenziellen Habitatstrukturen für die Haselmaus bzw. im verblockten Gelände 
wird nur motomanuell gefällt. 
Die Holzabfuhr wird über bestehende Waldwege abgewickelt. 
Haselmäuse, die nach der Winterruhe aus den gefällten Bereichen (zukünftiges Baufeld) 
in die angrenzenden Waldflächen abwandern, können mit den dort installierten Ersatz- 
quartieren (Kästen und Tubes) abgefangen und ebenfalls in die CEF-Fläche umgesiedelt 
werden 

Zur Vermeidung von Eingriffen in wertvolle Vegetationsbetände, die an das Baufeld angren- 
zen, dient folgende Vermeidungsmaßnahme: 

Vermeidungsmaßnahme 1.4 V: 
Schutzzäune für erhaltenswerte Vegetationsbestände 
Ökologisch hochwer1ige und besonders empfindliche Bereiche angrenzend an die Bau- 
maßnahme werden vom Baubetrieb ausgenommen (z.B. Feuchte und nasse Hochstau- 
denfluren am Bauanfang. Feucht- und Nasswiesenbereiche nordwestlich Schweinhütt, 
mageres Altgras und Magerrasensaum an einem Weg nördlich Schweinhütt bei der Plan— 
feststellungstrasse, Feuchtgebüsch und mesophiles Gebüsch nach der Zusammenfüh- 
rung mit der B 11 alt). D.h. um ein Befahren, Ablagern von Baustoffen etc. zu vermeiden, 
werden Schutzzäune vor Baubeginn aufgestellt. 
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Generell bleibt die vorübergehende Inanspruchnahme auf das notwendigste Mindestmaß 
reduziert. 

Zur Vermeidung von Eingriffen in Ameisenhaufen dient folgende Vermeidungsmaßnahme: 
o Vermeidungsmaßnahme 1.5 V: 

Schutz bzw. Umsiedlung von Nestern der Waldameise 
Nester von Waldameisen werden während der Bauphase geschützt bzw. bei Lage inner- 
halb der Baufelder umgesiedelt. D.h. im Frühjahr vor der Baufeldräumung werden die ge- 
planten Baufelder und Flächen für vorübergehende Inanspruchnahme hinsichtlich aktuel- 
ler Vorkommen geprüft (2011 bestand u.a. ein Ameisenhaufen im Baufeldbereich auf 
Höhe Bau-km 1+300). 

Zur Vermeidung der Etablierung von Neophyten dient folgende Vermeidungsmaßnahme: 
o Vermeidungsmaßnahme 1.6 V: 

Vermeidung der baubedingten Etablierung von Neophyten 
Die Ausbreitung und Etablierung von Neophyten im Zuge der Baumaßnahme wird durch 
die Kontrolle der Baufahrzeuge hinsichtlich Verunreinigungen vermieden. Bei einer be- 

reits erfolgten Besiedlung von offenen Böden durch Neophyten werden entsprechende 
Gegenmaßnahmen durchgeführt. Der Schwerpunkt liegt auf gesundheitsschädlichen Ar- 
ten wie z.B. Beifußblättriges Traubenkraut (Ambrosia artemisiifolia) und Ätzender Riesen- 
Bärenklau (Heracleum mantegazzianum). Das baubedingte Einwandern von ausbrei- 
tungsstarken Neophyten in angrenzende Biotope ist zu verhindern. 

Zur_Vermeidung von Fehlern bei der Durchführung der Vermeidungs— und CEF-Maßnahmen 
dient folgende Maßnahme: 
- Vermeidungsmaßnahme 1.7 V: 

ökologische Baubegleitung 
Eine qualifizierte ökologische Baubegleitung, d.h. eine umweltfachliche Bauübewvachung 
für den Schwerpunkt Naturschutz ist im Einvernehmen mit der zuständigen unteren Na- 
turschutzbehörde festzulegen. 

6.1.2 Vorgaben anlagebedingt zur Berücksichtigung in der Planung und nach 
Baublauf 

Maßnahmenkomplex 2 V: Schaffung sicherer Querungsmöglichkeiten für Fledermäuse 
und Vögel 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände dienen folgende Vermeidungs- 
maßnahmen: 
o Vermeidungsmaßnahme 2.1 V: 

Unterführungen als Querungsmöglichkeiten für Fledermäuse 
Für die Unterführungsbauwerke BW 0-2, BW 0-3, BW 1-1 und BW 1-2 der Planfeststel— 
Iungstrasse werden bereits planerisch Dimensionierungen vorgesehen, die Durchflüge 
von Fledermäusen ermöglichen. 

Für die bestandsnahe Ausbautrasse gilt, dass drei Bauwerke die Funktion als sichere 
Querungsmöglichkeiten übernehmen können (Unterführung der Nebenstraße am westli- 
chen Ortsrand von Schweinhütt, Durchlass östlich der Köpplgasse, Unterführung der Ne- 

benstraße am östlichen Ortsrand von Schweinhütt). 

- Vermeidungsmaßnahme 2.2 V: 
Leitstrukturen für Fledermäuse 
Um die Unterführungsbauwerke als Querungsmöglichkeiten für Fledermäuse zu optimie- 
ren, werden Gehölze mit Leitwirkungen zu den Unterführungen hin gepflanzt. D.h. es 
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werden bei Dammlage im Offenland lückenlose Gehölzriegel entlang der unteren Stra- 
ßenböschungen gepflanzt, die zu den Unterführungen (vgl. 2.1 V) führen. Bei Wechsel zu 
einer Einschnittslage werden die Gehölzriegel im oberen, straßenfernen Böschungs- und 
Geländebereich errichtet (z.B. Bau-km 1+705 — 1+930 rechts). Die Gehölze sollen 
Wuchshöhen von mind. 3-6 m erreichen und bis an die Portale der Unterführungsbau— 
werke heranreichen. Die zu erreichenden Wuchshöhen von 3 — 6 m entsprechen den An- 
forderungen an Leit- und Sperrpflanzungen für Fledermäuse (vgl. Arbeitshilfe Fleder- 
mäuse und Straßenverkehr, Entwurf 201 1). Bis die Gehölze Wuchshöhen von 4 m er- 
reicht haben, werden temporäre Leitstrukturen errichtet (engmaschige Drahtzäune von 3 
cm Maschenweite mit einer Höhe von 4 m, vgl. Anforderungen an Zäune für Fledermäuse 
gemäß Arbeitshilfe Fledermäuse und Straßenverkehr, Entwurf 201 1). Ggf. sind zum Zeit- 
punkt des anstehenden Baubeginnes neuere Erkenntnisse hinsichtlich der technischen 
Ausführung der Zäune zu berücksichtigen. Zäune verlaufen im Bereich der Unterführun- 
gen oberhalb der Bauwerksöffnung, so dass die Gehölze ungestört bis an die Portalrän- 
der heranwachsen können. In den Bereichen mit einer fahrbahnnahen Bepflanzung sind 
Schutzplanken vorzusehen. 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse übernehmen die Lärmschutzwände großteils Funk— 
tion als dauerhafte Leitstrukturen. Sie leiten die Tiere vom Ortskern zu der Unterführung 
der Nebenstraße am westlichen Ortsrand von Schweinhütt sowie zum Durchlass östlich 
der Köpplgasse. Ergänzend sollten an den Abschnitten ohne Lärmschutzwand, die zu 
den Unterführungen hinführen, Leitsrukturen angelegt werden. Ggf. Pflanzung von hohen 
Schnittheckengehölzen, was gestalterisch eher mit den Ansprüchen im besiedelten Raum 
zu vereinbaren ist als das Aufstellen von temporären Zäunen. 

o Yermeidungsmaßnahme 2.3 V 
Uberflughilfen für Fledermäuse und Vögel 
Für die Planfeststellungstrasse gilt, dass bei Dammlage Gehölze als Überflughilfen (Kolli- 
sionsschutz) für Fledermäuse und Vögel fahrbahnnah' im oberen Böschungsbereich ge- 
pflanzt werden, um ein Queren für Tiere, die nicht von den Leitstrukturen zu den Unter- 
führungsbauwerken hin gelenkt wurden bzw. die nicht in Einschnittslage queren, in eine 
ausreichende Flughöhe zu bringen. D.h. es werden bei Dammlage lückenlose Gehölzrie- 
gel entlang der oberen Straßenböschungen gepflanzt. Die Gehölze sollen Wuchshöhen 
von 3 - 4 m erreichen. Bis die Gehölze Wuchshöhen von übemiegend 4 m erreicht ha- 
ben, werden in Bereichen mit erhöhtem Kollisionsrisiko temporäre Einrichtungen als Leit- 
und Sperreinrichtungen errichtet (engmaschige Drahtzäune von 3 cm Maschenweite mit 
einer Höhe von 4 m, vgl. Anforderungen an Zäune für Fledermäuse gemäß Arbeitshilfe 
Fledermäuse und Straßenverkehr, Entwurf 201 1). Die Tiere werden so seitlich abgelenkt 
oder veranlasst, die Sperreinrichtung in einiger Höhe zu überfliegen und somit die Fahr- 
bahn in größerer Höhe als ohne Sperreinrichtung zu queren. 

Ggf. sind zum Zeitpunkt des anstehenden Baubeginnes neuere Erkenntnisse hinsichtlich 
der technischen Ausführung der Zäune zu berücksichtigen. Zäune verlaufen im Bereich 
der Unterführungen oberhalb der Bauwerksöffnung, so dass die Gehölze ungestört bis an 
die Portalränder heranwachsen können. 
Bei der bestandsnahen Ausbautrasse sind Überrflughilfen durch die Anlage der Lärm- 
schutzwände nur begrenzt notwendig (Notwendigkeit westlich der Unterführung am west- 
lichen Ortsrand sowie westlich und östlich der Unterführung am östlichen Ortsrand von 

' 

Heister werden in einem Abstand von 3- 4 m zur Fahrbahn gepflanzt. so dass Schutzplanken erforderlich sind (bei der Planfest- 
stellungstrasse sieht die Planung entlang der Haupttrasse durchgehend Schutzplanken vor). Zur Einhaltung von Sichtweiten in 
lnnenkurven werden bereichsweise Abstände von 8 m eingehalten. 
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Schweinhütt). 

Maßnahmenkomplex 20 V T: Schaffung einer sicheren Querungsmöglichkeit für Hasel- 
mäuse und Anbindung isolierter Gehölz- und Waldrandrestbereiche 
Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen durch Isolation von Waldbereichen und Waldrand- 
restbereichen mit Habitatfunktion für die Haseimaus dienen folgende Vermeidungsmaßnah- 
men: 

- Vermeidungsmaßnahme 20.1 V T: 
Querungsmöglichkeit durch haselmausgerechte Gestaltung von Unterführungen 
Zur Minimierung der durch das Straßenbauwerk entstehenden Barrierewirkung werden 
die Unterführungen BW 0-3 und BW 1-1 so gestaltet, dass ein gelegentlicher Individuen- 
Austausch ermöglicht wird. 
Nach MAQ 2008/2018 sind die Durchlassbauwerke auf eine Mindesthöhe von Sm zu di- 
mensionieren. Die Längen der Durchlässe sind auf ein absolutes Minimum zu begrenzen.

' 

Wichtig ist ein möglichst großer Lichteinfall, um die Entwicklung haselmausrelevanter Ve- 
getationsstrukturen Innerhalb des Durchlasses zu ermöglichen. Dazu sind die Portale ma- 
ximal seitlich aufzuweiten. Die zu- und ableitenden Gehölzstrukturen müssen bis unmittel- 
bar an den Durchlass herangeführt werden 

o Vermeidungsmaßnahme 20.2 V T: 
Anbindung isolierter Gehölz- und Waldrandrestbereiche 
Durch die Maßnahme werden Reviere der Haselmaus isoliert mit dem Risiko, dass die 
dortige Restpopulation auf Dauer nicht mehr überlebensfähig ist. Um zukünftig wieder 
eine Anbindung dieser Teilhabitate zu schaffen, werden sie mit geeigneten Strukturen 
(5m breite Hecke mit beidseitigem Saum) untereinander und mit den Querungsmöglich- 
keiten (s. unten) verbunden. Wo es bautechnisch die Möglichkeit gibt, werden die durch 
die Baufeldräumung isolierten Waldbereiche durch geeignete Heckenstrukturen unmittel- 
bar wieder miteinander verbunden In Bereichen, in denen dies während der Bauzeit nicht 
möglich ist, werden diese Verbundstrukturen im Rahmen der Umsetzung der Gestal- 
tungsmaßnahmen realisiert. 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse ist eine haselmausgerechte Unterführung und Maß- 
nahmen zur Anbindung isolierter Waldrandrestbereiche in geringerem Umfang als bei der 
Planfeststellungstrasse notwendig. 

Funktionskontrolle bei den Maßnahmen 2.1 V — 2.3 V, 20.1 V T und 20.2 V T: 
Hinsichtlich der Unterführungen als Querungsmöglichkeiten und der Funktion der zu den Un- 
terführungen hinführenden Leitstrukturen sowie der Überflughilfen auf den Dammböschungen 
werden nach Fertigstellung der B 11neu in den ersten 5 Jahren Funktionskontrollen durchge- 
führt (insbesondere zum Querungsverhalten der Fledermäuse). Die Funktionskontrollen die- 
nen ggf. der Anpassung und Optimierung von Lage und Ausrichtung der Leitstrukturen und 
Überflughilfen. ln der Unterführung und angebundenen Gehölzbeständen werden Haselmaus- 
kontrollen durchgeführt 

6.1.3 Vorgaben nach Bauablauf 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen durch die Anlage der Trasse im Wald dient folgende 
Vermeidungsmaßnahme: 
o Vermeidungsmaßnahme 3 V: 

WaId-l Waldrand-l Waldunterpflanzungen 
Im Bezugsraum 1 werden Waldränder neu angeschnitten bzw. es wird Wald neu gequert. 
Zum Schutz vor VWndwurf, Sonnenbrand und Erosion sowie zur Regenerierung des Be- 
standsinnenklimas des Waldes werden im Bezugsraum 1 Waldbestandteile renaturiert 
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und neue Waldränder aufgebaut, v.a. auf den für das Baufeld vorübergehend in Anspruch 
genommenen Flächen. Vewvendet werden Bäume 1. und 2. Ordnung (z.B. Bergahorn, 
Buche, Vogelbeere) und Straucharten, bereichsweise im Übergang zu Gehölzpflanzun- 
gen auf Böschungen (vgl. Gehölzpflanzungen im Rahmen der Gestaltungsmaßnahmen). 
Die Waldränder werden gestqu aufgebaut. Die Maßnahme erfolgt in Absprache mit den 
Eigentümern und der Forstvewvaltung. 

Bei der Planfeststellungstrasse umfassen die WaId-l Waldrand-l Waldunterpflanzungen durch 
die höhere Waldinanspruchnahme ein wesentlich höheres Ausmaß als bei der bestandsnahen 
Ausbautrasse. 

Über die Vermeidungsmaßnahmen hinaus werden Gestaltungmaßnahmen umgesetzt. Ziel 
des Gestaltungskonzepts ist die harmonische Einbindung der B 11 neu sowie der Lärmschutz- 
einrichtungen in die Landschaft und eine Verminderung des technischen Eindrucks Die land- 
schaftspflegerischen Gestaltungsmaßnahmen (Maßnahmenkomplex 12 G bei der Planfest- 
stellungstrasse) dienen mit Einschränkungen auch der Reduzierung von Belastungswirkungen 
(Bindung von Staub und Schadstgffen). 

Aus Gründen der Verkehrssicherheit, zur Wartung technischer Bauwerke und aus ingenieur- 
technischen Gründen unterliegen Bereiche wie z.B. Böschungen, Straßengräben, Sichtdrei- 
ecke etc. z.T. nur eingeschränkten Gestaltungsmöglichkeiten. Zwar werden bei gegebener 
Standfestigkeit der Straßennebenflächen Sukzessionsprozesse zugelassen und somit auch 
natürliche Entwicklungen in Abhängigkeit der lokalen Standortbedingungen und des vorhan- 
denen Samenpotenzials ermöglicht, zur Sicherung von Damm- und Einschnittsböschungen ist 
jedoch eine Ansaat von Landschaflsrasen vorgesehen, nach Möglichkeit mit dem Entwick- 
lungsziel von artenreichen Grasflächen. In straßennahen, intensiv genutzten Bereichen (Ban- 
kette, Entwässerungsmulden) ist nur eine kurze Grasnarbe bzw. intensiv gepflegtes Grün 
möglich. Randliche Bepflanzungen mit Gehölzen bewirken eine Abschirmung der Trasse zur 
angrenzenden Landschaft hin und dienen abschnittsweise zugleich als Leitstrukturen bzw. 
Überflughilfen zur Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Aspekte. Einzelbäume dienen zur 
Bereicherung des Landschaftsbildes und tragen zur Strukturierung bei. 

o Entwicklung von Flächen mit kurzer Grasnarbe durch Spontanbesiedlung, intensiv 
(Bankette) 

o Anlage von Landschaftsrasen, intensiv (Entwässerungsmulden, - gräben) 

- Anlage von Landschaftsrasen, extensiv (Böschungen) 

o Zulassen von Sukzession (auf Böschungen mit ausreichender Standsicherheit, Stra- 
ßennebenflächen) 

o Pflanzung von Hecken und Gebüschen (Böschungen, Straßennebenflächen) 

o Pflanzung von Einzelbäumen 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse können die geplanten Lännschutzeinrichtungen durch 
Gehölzpflanzungen auf den angrenzenden Böschungen eingebunden werden oder ergänzend 
durch eine Begrünung mit Kletterpflanzen. 
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6.2 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

6.2.1 CEF-Maßnahmen 

Die Maßnahme 4 ACEF „Ersatzquartiere für Fledermäuse und Vögel“wurde entwickelt, urn den 
artenschutzrechtlichen Ausgleich für potenzielle Verluste von Fledermausquarfieren bzw. 
Waldvögeln zu erbringen. Die Maßnahme steht im räumlichen Kontext zum Eingriffsbereich 
und wird vor Beginn der Baumaßnahme durchgeführt. 
Dadurch, dass der Eingriff in Wald mit notwendigen Rodungen bei der Planfeststellung ca. 
83 % höher ausfällt als bei der bestandsnahen Ausbautrasse, ist davon auszugehen, dass der 
Anteil an Ersatzquartieren bei der Planfeststellung entsprechend höher ausfallen kann. 

Der Maßnahmenkomplex 21 AcsFT „Ersatzhabitate und Quartiere für die Haselmaus“wurde 
entwickelt, um den artenschutzrechtlichen Ausgleich für Verluste von Habitatstrukturen der 
Haselmaus zu erbringen. Die Maßnahme steht im räumlichen Kontext zum Eingriffsbereich 
und wird vor Beginn der Baumaßnahme durchgeführt. 
Entsprechend des um 60 % höheren Lebensraumverlusts der Planfeststellungstrasse im Ver- 
gleich zur Ausbautrasse ist ein entsprechend höherer Lebensraum— und Quartierersatz bei der 
Planfeststellungstrasse erforderlich. 

Bei der bestandsnahen Ausbautrasse ergibt sich im Vergleich zur Planfeststellungstrasse 
eine weitere CEF-Maßnahme: 

Die notwendige CEF-Maßnahme beinhaltet die Schaffung von Ausweichmöglichkeiten für die 
Zauneidechse (z.B. Ergänzung und Verbesserung von Strukturen der nur anteilig überplanten 
Lagerfläche südöstlich des Hohensteins und entlang von Säumen im Gebiet um den Hohen- 
stein). 

6.2.2 Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen (Aufwertung von 
Biotopnutzungstypen) 

Planfeststellungstrasse: 

Die Maßnahmen 5 A — 10 A 5 A, 8 AT, 10 AT und 13 AT— 16 AT dienen zur Kompensation 
der beeinträchtigten Biotopfunktionen gemäß 5 15 BNatSchG. Die Maßnahmen dienen vom 
Kompensationsanspruch her dem Ausgleich von beeinträchtigten Biotopfunktionen, da diese 
bei räumlichem Bezug zu den Eingriffsörtlichkeiten nicht nur gleichwertig sondern auch gleich- 
artig kompensiert werden. Die Extensivierung Iandwirtschaftlich genutzter Flächen sowie die 
Optimierung von Waldstrukturen stellt auch weitergehend für den Boden eine deutliche Ver— 
besserung dar. Langfristig wird die Entwicklung eines naturnahen Bodengefüges begünstigt 
und damit auch die Leistungsfähigkeit des Bodens als Regler, Filter und Puffer verbessert. 
Durch die Nutzungsextensivierung wird auch die Wasserfunktion hinsichtlich Wasserauf- 
nahme, Retentionsvermögen und Grundwasserbildung verbessert. Für das Landschaftsbild 
ergeben sich auf den Maßnahmenflächen neue Strukturelemente, die zur Iahdschaftlichen 
Vielfalt im Gebiet beitragen. 

Die Maßnahme 11 E „Waldlichtung südwestlA/mosenreuth“ und die Maßnahmen 11 E und 17 
ET — 19 ET d+'ent dienen ebenfalls zur Kompensation beeinträchtigter Biotopfunktionen gemäß 
5 15 BNatSchG. 
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Der Kompensationsbedarf der Planfeststellungstrasse umfasst 909.787 Wertepunkte. Um die 
Auwertung zu erreichen, wurden Flächen im Gebiet bzw. im Naturraum gewählt, die insge- 
samt 2—2—‚6 20,93 ha umfassen. 

Bestandsnahe Ausbautrasse 

Auch bei der bestandsnahen Ausbautrasse werden Maßnahmen zur Kompensation der beein- 
trächtigten Biotopfunktionen gemäß 5 15 BNatSchG notwendig sein. Zwar wurde keine ge- 
naue Berechnung nach BayKompV durchgeführt, da jedoch wesentlich weniger Wald betrof- 
fen ist, und der Eingriff stattdessen in größerem Umfang vorbelastete Strukturen der beste- 
henden B 11 in Ortsrandlage betrifft, kann in grober Schätzung davon ausgegangen werden, 
dass der Kompensationsbedarf um ca. 40 % geringer ausfällt. 

7 Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 
aufgetreten sind (5 6 Abs. 4 Nr. 3 UVPG) 

Nach 5 6 Abs. 4 Nr. 3 UVPG ist auf keine Schwierigkeiten hinzuweisen, die im Rahmen der 
Zusammenstellung der Angaben für den UVP-Berichts als Anhang zur Unterlage 1 bestanden 
haben. 
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